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Nach amerikaniſcher Darſtellung Streſemanns Erſcheinen geſichert
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 26. Juli.
Wie NewYork Herald“ zu dem Empfang des amerika-

iſſchen Botſchafters durch Briand meldet, hat der franzöſiſche
ußen miniſter dem Botſchafter mitgeteilt, daß die

utigen Donnerstag eine offi-
jelle Ginladung an Staatsſekretär Kellog über-
den werde. Briand, der am Dienstag von ſeinem Landſitz zu
ückehrte, wird noch bis Freitag in Paris bleiben, um die erſten
jorbereitungen für den Empfang der auswärtigen Staatsmänner

treffen. Von den neuen auswärtigen Mächten, die Frankreich
t Unterzeichnung des Kellogg- Paktes nach Paris eingeladen hat,

ben bisher acht. angenommen. Die Antwort Polens wird
nden nächſten Tagen erwartet.

Als Tag der Unkterzeichnung iſt vorläufig der
J. Auguſt in Ausſicht genommen worden. Man rechnet damit,

mindeſtens ſieben Außenminiſter bei der Unter-
ung des Paktes in Paris anweſend ſein werden. Außer

ogg, Briand, Chamberlain, Dr. Streſemann ſei die An
ſenheit der Außenminiſter von Belgien, Polen und der
ſchechoſlowakei praktiſch geſichert. Die Annahme der

ung durch Dr. Streſemann habe das letzte Hindernis be-
itigt, die Unterzeichnungsfeierlichkeiten in Paris abzuhalten.
uſſolini werde wahrſcheinlich gemäß ſeinem bisherigen

nicht außer Landes gehen. Jtalien werde durch den Unter
ieſekretär im Auswärtigen Amt und Japan durch den Pariſer
ſchafter in Paris vertreten ſein.

Der gewöhnlich gut unterrichtete „E x z el ſior“ ſchreibt, an
nend offiziös beeinflußt: Die amerikaniſchen Zeitungen, die in

t deutſchen Preſſe ein Echo gefunden haben, behaupten, daß bei
er Gelegenheit eine allgemeine Abrüſtungs-onferen z zuſammentreten werde. Es iſt ratſam, ſo ſchreibt

das Blatt, weſentlich verſchiedene Fragen nicht zu verquicken. Der
neue von Amerika r r r Pakt wird nur eine rein
pſychologiſche Verbindung mit der vorbereiteten Ab
rüſtungskonferenz haben. Sie wird zu ihrer Stunde kommen.
Dieſe Stunde kann nicht wegen des Abſchluſſes einer moraliſchen

Staatsſekretär Kellogg

Verpflichtung beſchleunigt werden, die den Völkerbundspakt er
gänzen, nicht aber die in ihm enthaltenen Garantien und Sank-
tionen erſetzen ſoll. Man kann die öffentliche Meinung nicht genug
davor warnen, den neuen Pakt als Erſatz für die früheren
Ver pflichtungen anzuſehen.

Franzöſiſches Auslieferungsverlangen
die Beſatzungsbehörde fordert die Auslieferung von 4 verurteilten Deutſchen

Telegraphiſche Meldung
Landau (Pfalz), 26. Juli.

Auf Grund des Artikels 4 des Rheinlandabkommens und der

nnanz 2 hat die franzöſiſche Beſatzung s
hörde an die deutſche Regierung das Verlangen

t, die am 11. Juli dieſes Jahres vom franzöſiſchen Kriegs
ticht in Landau unter der Anſchuldigung, die franzöſiſche
Pne vor dem Offizierskaſino in Zweibrücken herabgeriſſen zu

en, in Abweſenheit zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilten
ti deutſchen Staatsangehörigen Bäcker Weiß und der Arbeiter

hinmel und Lutz auszuliefern. Die drei Ange
ligten hätten ſich der ihnen drohenden Verhaftung dadurch

egen, daß ſie ſich auf unbeſetztes Gebiet begaben,

Weiterhin iſt von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde die
Dagrirg des vom frangöſiſchen Kriegsgericht in Landau am
Juli ebenfalls im Abweſenheisverfahren wegen des ſo
ſennten Maximiliansauer Zwiſchenfalls am 3. Juni unter
Anklage der Gewalttätigkeit gegenüber einem franzöſiſchen
ger zu zwei Jahren Gefängnis und 200 Franken Geldſtrafe
rteilten Arbeiters Mer z aus Neupfotz verlangt worden.
Nach Artikel 4 des Rheinlandabkommens haben die deutſchen
örden auf Verlangen eines hierzu ermächtigten Offiziers

ungstruppen jede Perſon, die eines Verbrechens
h Vergehens gegen Angehörige oder das Eigentum der be-
ten Streitkräfte der Alliierten angeklagt und der Gerichts-
et der alliierten Truppen unterſtellt iſt, zu ver haften
dem nächſten Befehlshaber der alliierten Armeen zu über-
Segen dieſe Beſtimmungen hat die deutſche Abordnung
nach Abſchluß des Rheinlandabkommens bei den Alliierten

endungen erhoben, die aber von den Beſatzungs
en abgelehnt wurden. Somit müſſen alſo nach der

ung des Rheinlandabkommens die vier angeſchuldigten
iſhen, deren Aburteilung in Abweſenheit erfolgte, aus

efert werden. Jhre Verurteilung erfolgte ohne genügende
eismittel. Schimmel, Lutz und Weiß beſtreiten nach wie vor

Schuld. Es wäre von kataſtrophaler Wirkung für die Be-
erung des beſetzten Gebietes, wenn dem Auslieferungs-

e der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde ſtatt gegeben
würde.

Von maßgebender Berliner Stelle wurde uns das franzöſiſche
Anſinnen beſtätigt, eine Entſcheidung der deutſchen Regie-
rung iſt aber noch nicht gefallen. Es finden vielmehr noch Be
ſprechungen innerhalb der beteiligten Reichsreſſorts und der
Länderregierungen ſtatt, in denen geprüft wird, ob die Vor
ausſetzungen für die geforderte Auslieferung gegeben ſind.

Freiherr Karl von Cetto
Telegraphiſche Meldung.)

München, 26. Juli.
Jm Alter von 88 Jahren iſt Freiherr Karl von Cetto

der jahrelang erſter Präſident des Bayeriſchen Landwirtſchafts-
rates und erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates war, geſtorben. Sein Hauptwerk iſt die
Schaffung der Bayeriſchen Landwirtſchaftsbank.

Die Partei der „Arbeiter“
Wie ſie in Wirklichkeit ausſieht.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 26. Juli.

Eine intereſſante ſtatiſtiſche Unterſuchung ſtellt die
Deutſche Tageszeitung“ an: Sie fragt, wieviel

Arbeiter denn eigentlich in der Reichstagsfraktion der
Sozial demokratiſchen Partei ſitzen, die ſich ſelbſt ſo
gern immer die Deutſche Arbeiterpartei nennt. Es ergibt ſich,
daß von den 152 ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
283 ehemalige Miniſter ſind, 22 Parteiſekretäre, 20 Ge
werkſchaftsſekretäre, 18 Redakteure, 16 Schrift-
ſteller. Die eigentliche Arbeiterſchaft wird vertreten durch
drei Kaufmanns gehilfen und drei Handlungs-
reiſende. Jn der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſitzt
nicht ein einziger Handarbeiter, dagegen noch viele
Schulräte, Oberbürgermeiſter, Regierungsräte, Landräte,
Miniſterialräte, Lehrer, Stadtverordnete, Polizeipräſidenten,
Rechtsanwälte, Aerzte.
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Anterzeichnung des Kelloggpaktes in Paris
Vorbereitung Briands zum 27. Auguſt Japan fordert Raum

Kriegsgefahr in Oſtaſien! Japan erhebt ernſtliche An
ſprüche auf die Mandſchurei. Heute, oder erſt in zehn
Jahren was ſpielt Zeit für eine Rolle beim Aſiaten?
wird ſich die Spannung entladen, die ſeit vierzig
Jahren durch wirtſchaftliche Verſchiebungen in Oſt-
aſien entſtanden iſt.

Warum ſagen wir „wirtſchaftliche“ Spannung?
Jſt das nicht hohe Politik? Phantaſieren denn nicht ſchon
ſeit langer Zeit die Zukunftscomane vom kommenden
Weltkrieg im Oſten, von der heranbrauſenden
amerikaniſchen Flotte, von kleinen gelben Spionen, die aus
ſchmutzigen Kellerlöchern in Frisco und New York hervor-
lugen, von der Brandfackel im ganzen Oſten?

Das meiſte, was wir von Aſiaten wiſſen, entſpringt
den Maßſtäben der weißen Raſſe, einer ungleich jün-
geeren, als Aſiens Völker. Ehinas Geſchichte zählt ſo
viele Jahrtauſende, als die deutſche Jahrhunderte nißt.
Völkerwanderung und geeintes Kaiſerreich, jahrzehntelange
Religionskämpfe, endlich das, was wir „Weltkrieg“ nennen,
haben die Chineſen ja ſchon vor Tauſenden von Jahren
durchgemacht und zwar wiederholt. Erinnern wir uns, wie
wir als Schüler unſeren lieben Pfarrer in Verlegenheit
brachten mit der Frage über den Ausſpruch Chriſti: „Jhr
ſollet nicht fragen, was ſollen wir eſſen, was ſollen wir
trinken, mit was ſollen wir uns kleiden.“ Wie ſollte man
uns Kindern einer ſorgenden, raffenden und raufenden
Welt klar machen, daß hier aus der Bibel die Seele
Aſiens ſpricht? Unſere junge weiße Raſſe reagiert auf
ein Bedürfnis durch krampfhafte Verſuche der Beſeitigung
des Mangels. Jſt das Bedürfnis befriedigt, deckt ſich
S ecen und Können, ſo erleben wir die Stunde des

ückes.

Wie lächelt der Aſiate über dieſes Kinderglück! Er hat
Jahrtauſende durchſchritten, die ihn lehrten, Wunſch und
Erfüllung auszubalancieren. Seine Bedarfs-
deckung iſt abgeſchliffen, ſie führt nicht mehr zu Kämpfen,
Uebergangsſchmerzen, Kataſtrophen. Warum, fragt er uns
erſtaunt, wollt ihr die Spannungen nur durch Be
hebung des Mangels ausgleichen, warum nicht auch
durch Einſchränkung der Bedürfniſſe? Jhr
jagt und rennt, Millionen von Pferdekräften zwingt ihr
in euren Dienſt, Eure Städte habt ihr zu Vulkanen ge-
macht, ihr organiſiert und rationaliſiert. Und das alles
nur, um euere immer anwachſenden Bedürfniſſe zu decken.
Wir Aſiaten erreichen unſer Ziel, indem wir die Be
dürfniſſe vermindern. Wird die Nahrung knapp,
ſo ſchonen wir den Körper durch Ruhe. Wer haſtet, zerreißt
viel Kleider. Stilles Grübeln über der Welt Lauf im
Schatten von Blütenbäumen läßt uns die Wünſche des
Leibes vergeſſen. Wo keine Begierde iſt, ſchreit die Seele
nicht nach Erfüllung. Wunſchlos treiben wir dem Zuſtand
der Glückſeligkeit entgegen, dem Nirvana des großen
Buddha.

So lebte Aſien durch die letzten Jahrhunderte. Da kam
die weiße Raſſe mit ihrer Unruhe. Jm Oſten war es
Japan, das ſie zuerſt aufnahm, China und die anderen
Länder folgten. Aber Japan paßte ſich am ſchnellſten den
Methoden der Weißen an. Damit aber ſteigerten ſich
ſeine Bedürfniſſe. Der Beruf, wie ihn der Weiße
ausübt, bringt ungeheueren Kräfteverbrauch mit ſich. Nicht
mehr reicht als Nahrung die Hand voll Reiß täglich, ein
Vielfaches an kräftiger Nahrung iſt nötig. Daher mußte
man zuerſt in Japan mit Schrecken erkennen, daß dem
Volke der Raum zu klein wurde. Dazu ſprangen
unzählige neue Bedürfniſſe auf, für die das Land zwar die
Arbeitskräfte, nicht aber die Rohſtoffe lieferte. Japan
ſtand unter der zwingenden Notwendigkeit, ſein wirtſchaft
liches Einflußgebiet auszudehnen. Jm mitt-
leren und ſüdlichen Teil des benachbarten Reiches der
Chineſen ſaßen aber die Menſchen ebenſo dicht, wie auf
den japaniſchen Jnſeln. Aber der Norden, einſchließlich
der Mandſchurei bot noch Möglichkeiten der Siedlung und
Ausbeutung.

Japan mußte zu den Waffen greifen, um ſich dieſen
Der KriegRaum zu erobern. mit Rußland ſtellte den
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Sipfelpunkt dieſer Anſtrengungen dar. Das Eingreifen
der Mächte der weißen Raſſe brachte aber Japan um den
größten Teil des erwarteten Erfolges. Doch nnentwegt
ſetzte es ſeine Rüſtungen fort. Damit wurden aber neue
Bedürfniſſe erweckt, die Not des engen Raumes wurde noch
drückender.

Das Volk half ſich ſelbſt durch maſſenhafte Aus
wanderun gen. Bald aber ſchloß ſich dieſes Ventil.
Die Vereinigten Staaten und Auſtralien ſperrten ſich
vollſtändig vor dem gelben Mann ab. Auch in Afrika
wünſchte man ihn nicht. Auf den nahen Philipinen ſaßen
die Amerikaner. Auch ſonſt war in der Südſee kein Fleck-
chen mehr frei. Zudem ſind dieſe zahlreichen Jnſeln ſchon
außerordentlich dicht beſiedelt. Sie bieten zwar willkommene
Arbeitskräfte für die weiße Koloniſation, aber nicht das,
was der gelbe Mann braucht: Raum für ſich und ſeine
Nachkommen. Gleich einem Gürtel preſſen ihn die Weißen
ein. Noch iſt Japan nicht ſo ſtark, den Gürtel ſprengen zu
können. Daher wird ſein Ausdehnungsdrang auf den Nach
bar gleicher Raſſe, die Chineſen, abgeleitet.
Neidiſch und gerüſtet aber ſieht es die Mächte der Weißen.
Es muß alſo warten mit all der Geduld und ſpähenden
Aufmerkſamkeit des Aſiaten. Jm Weltkrieg, dega die
Weißen miteinander führten, hat Japan ſich verlocken laſſen,
ein allzu leicht erreichbares Ziel zu verfolgen, dem be
drängten Deutſchland einige kleine Kolonieplätze zu
entreißen. Es hat bald bemerkt, daß die Beute winzig war
und ihm der Weiße wenig Dank wußte. Japan ſtand im
dere auf der falſchen Seite, wie ſo manch
anderer.

Was wiſſen wir z. B. von den Gründen der ſchon z
Jahre dauernden Kämpfe in China? Wenn wir di
Kämpfe mit ähnlichen Vorgängen des Weſtens ſagen wir
dem dreißigjährigen Krieg vergleichen, mangeln uns da
nicht alle Maßſtäbe? Wir kennen doch nicht einmal die
Ziele der miteinander um die Macht ringenden Parteien.
Nur eines können wir wiſſen: Japan beobachtet dieſe
Vorgänge genau und weiß, was in China vor ſich geht.
Es weiß auch, daß es eines Tages wird eingreifen
müſſen.

Nun ſcheint für Japan dieſe Zeit gekommen
zu ſein. Denn es ſteht die Vereinigung der Mandſchurei
mit der nationaliſtiſchen chineſiſchen Gruppe bevor, deren
Regierung in Nanking ſitzt. Japan hat bereits eingegriffen,
indem es den Anſchluß unterſagt. Auf welche früheren
Vereinbarungen es ſich dabei formell ſtützt, iſt ganz un
wichtig. Noch ſind die Nachrichten ſpärlich und ungenau.
Sicher iſt, daß Japan mit Gewalt gedroht hat,
wenn die Mandſchurei in dem ſich bildenden neuen chine-
ſiſchen Reich aufgehen will, was für Japan ein zweites
Hinausſchieben ſeiner Hoffnungen bedeuten würde.

Um es nochmals hervorzuheben: Wir dürfen an dieſe
Vorgänge nicht unſere Maßſtäbe legen. Wir dürfen nicht
die Begriffe von Kabinettskriegen anwenden, nicht Motive
ſuchen, wie wir ſie mit Jmperialismus bezeichnen. Hier
liegen wirtſchaftliche Gründe vor.
wendigkeit der Deckung elementarer Bedürfniſſe, die auch
durch aſiatiſche Philoſophie nicht mehr auszugleichen ſind.

Doch ſchon tauchen Verwicklungen mit der
Denkungsweiſe der weißen Raſſe auf. Die Vereinigten
Staaten unterſtützen die Bewegung: hina den
Chineſen Das paßt trefflich in ihre japanfeindliche
Politik. Was mag ſich ein aſiatiſches Gehirn unter Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker“, was unter einem Kellogg
Pakt vorſtellen? Wie ſieht es die kommuniſtiſche Jdee an,
die ihm von Norden her zugetragen wird, wie ſpiegelt ſich
in ihm die Werbung Englands und Frankreichs um Japan
ab, die wieder einmal einſetzt. Was denken überhaupt
Chineſen und Japaner voneinand er und welche

öglichkeiten beſtehen, daß dieſe Völker einſt zuſammen-
gehen werden, ihre gemeinſamen Ziele gegen die weiße
Raſſe erkennend? Was wird eintreten, wenn in den alten
Völkern Aſiens wieder die Erinnerung an ihre Frühzeit
erwacht, in der ſie um Raum und Brot kämpfen mußten,
wie wir weiße Menſchen heute noch? Dr. Fr.

Es iſt die Not

Amerika vor Anerkennung Nankings
Verſchärfte Spannung zwiſchen Japan und China

Telegraphiſche Meldung.)
Waſhington, 26. Juli.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
nunmehr durch die Ueberſendung der Note die Verhand
lungen mit der Nankingregierung eröffnet. Jn der Note
wird de fkacto- Anerkennung der Nankingregie-
rung in Ausſicht geſtellt unter der Vorausſetzung, daß die
beſtehenden Verträge revidiert und die Handels und diplo
matiſchen Beziehungen wieder aufgenommen werden. Jn
dem amerikaniſchen Vorgehen erblickt man hier die Antwort auf
die japaniſche Politik in der Mandſchurei.

Nach einer Meldung aus Tokio teilte Miniſterpräſident
Tanaka den Vertretern Großbritanniens, Frankreichs, Amerikas
und Jtaliens mit, daß Japan die Kündigung des Vertrages mit
China vom Jahre 1896 nicht anneyme, ſich auch nicht auf Ver
handlungen einlaſſen könne vor einer förmlichen Mitteilung, daß
die Kündigung zurückgezogen ſei. Tangka gab auch dem
Bedauern Ausdruck, daß die Regierung von Nanking den Geiſt
des Waſhingtoner Vertrages über die Einkünfte aus der Salz-
ſteuer und den Poſtgebühren verletzt habe.

Wie weiter aus Mukden berichtet wird, nimmt der Streit
zwiſchen Japan und China an Schärfe zu. Die r
regierung wird die japaniſche Proteſtnote gegen die Vertragsauf-

hebung und die Einmiſchung in die mandſchuriſchen Angelegen-
heiten mit zwei Maßnahmen beantworten. Es wurde be
ſchloſſen, in ganz China den Bohkott über japaniſche

Waren zu verhängen. Man hofft durch dieſen Wirtſchaftskrieg
Japan in einem halben Jahre zum Nachgeben zu zwingen.
Die japaniſche Regierung hat bereits die Mehrzahl ſeiner Kon-
ſuln nach China zur Beratung über Gegenmaßnahmen nach
Tokio berufen. Weiter ſoll in der Mandſchurei eine japan-
feindliche Agitation durchgeführt werden, um die
Mukdenpartei durch innere Unruhen zu ſtürzen.

Bei der Ankunft in Dairon wurde eine Reihe Abgeſandter
der Nankingregierung durch die japaniſche Polizei verhaftet.

der weitere Maßnahmen beſchließen will.

Zur Durchführung der Agitation befinden ſich aber ſchonreiche KuomingtangLeute in der Mandſchurei. Die
keiſchek begibt ſich demnächſt zum Nankinger Parteitag

Neue polniſ nzöſiſchelade lhendlungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Ka. Berlin, 25. Juli,
In diplomatiſchen Kreiſen weiſt man der Reiſe einer

polniſchen Militärkommiſſion nach Paris, die aus dem
Kurzaba und zwei anderen Offizieren vom polniſchen
ſtab beſteht, beſondere Bedeutung zu. Die polniſchen Militärz
haben ſehr eingehende Verhandlungen mit dem Chef dez
franzöſiſchen Generalſtabs, mit Marſchall Petain, General Nolſet
und ſchließlich auch mit Briand geführt, und man glaubt in
diplomatiſchen Kreiſen, daß die geſamten Oſtfragen auch
ihrer militäriſchen Seite hin bei dieſer Gelegenheit eing
erörtert worden ſind. Als unmittelbarer Erfolg der Verhand,
lungen iſt das Angebot des franzöſiſchen Generalſtabes
ſehen, eine Militärmiſſion nach Polen zu entſenden, die di
Organiſation der chemiſchen Kriegsführung ſowie die induſtriel
Mobiliſation für den Fall eines Krieges vorbereiten und über
nehmen ſoll. Von Seiten der Polen ſind im übrigen ungewöhn
lich große Veſtellungen beſonders auf Tanks und Flugzeuge be
der franzöſiſchen Jnduſtrie gemacht worden.

Litauiſche Truppenzuſammenziehung?
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 25. Juli.
Wie „Kurjer Warſzawski“ von de Wilnaer Korreſpon

denten ſich melden läßt, iſt auf Befehl der litauiſchen Militärhe
hörden eine Konzentrierung mobiliſierter Abteilungen von
lis längs der polniſch-litauiſchen Grenze erfolgt. Dieſe Demen-
ſtration ſoll die Antwort für die beabſichtigten polniſchen Heeres-
manöver im Wilnager Gebiet darſtellen.

DOOÄÄDG,SGÄSÄ:,—acgcagTTULAuuntll nannt nMünchener Stimmen zum Fall Lambach
Telegraphiſche Meldung.)

München, 26. Juli.
Zum Fall Lamba reiben die „Münchener NeueſtenNachrichten“ unter der ückerſeritt „Politik des Dogmas'“,

der Kampf um Republik eder Monarchie ſei der Jugend un ver
ſtändlich geworden und werde hüben und drüben von Leuten

Reichstagsabgeordneter Lambach t

geführt, die mit perſönlichen Erinnerungen und privaten Ge
len ihre politiſchen Meinungen vermengten, daß den Nach

geborenen ihre Geſpräche rn würden. Es wäre ver
hängnisvoll, wenn die Deutſchnationale Volkspartei die

Jugend über dieſe Zwirnfäden ſtolpern ließe und zu einer
neuen Parteigründung treiben würde.

Der „Bayriſche Kurier“ meint, ſowohl im Fall Lambah
wie in dem des ReichsLandbundes drängten die Dinge zeiner klaren Entſcheidung von deren Geſtaltung ſowohl

das Schickſal der Deutſchnationalen Partei wie di
poli tiſche Entwicklung Deutſchlands überhauſt
weſentlich abhänge.

Das Tanger- Abkommen unterzeichnet
Telegraphiſche Meldung.

Paris, 26. Juli.
Die feierliche Unterzeichnung des Tanger-

abkommens hat Mittwoch vormittag am Quai d'Orſeh
ſtattgefunden. Briand war nicht erſchienen. Die Unter
zeichnung wurde vorgenommen durch Berthelot, den General
ſekretär des franzöſiſchen Außenamtes und die Botſchafte
Englands, Jtaliens und Spaniens.
Revolutionärer Streik in Argentinien

Telegraphiſche Meldungen.)
London, 26. Juli.

Nach Meldungen aus Buenos Aires r in Roſario rebe
lutionäre Streiks ausgerufen worden. Die Lage iſt ſe
ernſt und erfordert ſofortige energiſche Maßnahmen der e
a Alle r und telegraphiſchen Verbindung
ind unterbrochen und die Verſorgung von Gas und Licht iſt e

geſtellt. Das Geſchäftsleben ruht.

gibt dem Haar
eine lockere Fülle

Seuilleton
Halle, 26. Juli.

Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1928
„Ring des Nibelungen.“

„Die Walküre.“
Von unſerem nach Bayreuth entſandten Muſikreferenten.)

Bayreuth, 25. Juli.
Für den „Ring des Nibelungen“ ſchuf Wagner

das Feſtſpielhaus. Er wollte es verhindern, daß das
Rieſenwerk, aus einem Guß en durch Einzelaufführungen
zerſplittert werde, und ſo das rtvollſte, ſeine Eigenart, einbüße.
Es iſt auch nur als Ganzes zu nehmen und zu verſtehen. Deshalb
iſt der „Ring“ auf das innigſte mit der Atmoſphäre Bahreuths
verbunden, wo er in kurzer Folge in ſeinem ganzen grandioſen
Ausmaß erſteht und feſte Fäden zwiſchen ſeinen einzelnen Teilen
ſpannt.

Die „Walküre“ iſt unter den einzelnen Dramen des
„Rings“ durch ihre dramatiſche Handlung und die Mannigfaltig-
keit ihrer Muſik das populärſte geworden. Während das
„Rheingold“ noch auf ließlich in der Welt der Götter f ab
ſpielt, leitet die „Walküre“ zur Erde, zu menſchlichen
Schickſalen über. Deshalb vielleicht hat ſie von jeher das
ſärkſte Jntereſſe erweckt.

Die en Erwartungen, die die glänzende Wiedergabe des
Rheingold“ ausgelöſt hatte, wurden bei der Aufführung der
Walküre“ noch übertroffen. Franz von Hoeslin ſchuf ein

Ganzes von unvergeßlicher Wirkung. Jn den dramatiſchen
zuſammenhaltend, ließ er die wunder

bare Lyrik der Maiennacht voll aufblühen und geſtaltete den
„Feuerzauber“ zu einem grandioſen Erlebnis. Das Orcheſter
klang über jedes Lob erhaben.Kruf der Bühne ſtanden ſich zwei Künſtler von größtem

Format als Wotan und Brünhilde gegenüber. Nannh
LarſénTodſen riß wie im vergangenen Jahre zu reſtloſer
Vewunderung hin. Jhre große Stimme iſt von beſtrickender
Wärme und Schönheit und überwindet ſcheinbar ſpielend jede noch
ſo große techniſche Schwierigkeit der Partie. Das Hauptgewicht
iag auch geſtern wieder auf der durchgeiſtigten, innerlich erlebtenGeſtaltüng. Jhr zur Seite ſtand Friedrigh Schorr als
ebenbürtiger Wotan. Die ſchöne Stimme des Künſtlers hat merk

gewonnen. Noch er iſt dabei ein
e der traditionellerſtarrten Partie

des Wotan individuelle Züge zu verleihen. Unvergeßlich bleibt
ſeine Erzählung an Brünhilde. So hinterließ das Zuſammen
wirken der beiden Künſtler die ſtärkſten Eindrücke, wobei die
übrigen Mitwirkenden keinen leichten Stand hatten.

Neu für Bahreuth war der Siegmund Paul Wiedemanns.
Der Künſtler feſſelte durch ein ſympathiſches Spiel. Seine warme,
auch in der Höhe ergiebige Stimme entbehrt für die lyriſchen
Teile der Partie des ſinnlichen Glanzes. Alles in allem war ſein
Siegmund eine feine, durchdachte Leiſtung. Als Sieglinde hörte
man wie im vergangenen Jahre Henny Trundt. Die Künſt
lerin hebt die Partie ergreifend; die Stimme iſt in der Höhe nicht
frei von unruhigem Tremolieren. Die Fricka Maria Ranzows
hob ſich in dem Geſpräch mit Wotan ſcharf umriſſen heraus. Die
metalliſche Stimme der Künſtlerin iſt von großer Schönheit und
wird auf durchdachte Weiſe beherrſcht und ſo zu ter Ausdrucks
möglichkeit befähigt. Der Hunding wurde vo. Karl Braun
glaubhaft verkörpert. Höchſt dramatiſch wurde der Anfang des
dritten Aktes durch die acht Walküren geſtaltet, unter denen
Stimmen von größter Schönheit auffielen.

Das Bühnenbild der „Walküre“ erhöht die hinreißende
Wirkung des Ganzen. Das Publikum, des ſchon nach den einzelnen
Aktſchlüſſen ſeiner Begeiſterung in lauten Beifallsbezeugungen
Ausdruck gab, ſteigerte dieſelben am Schluß zu nicht enden

wollendem Jubel. W. Scheffel.
re

Eine evangeliſche Preſſewoche in Köln

Der Deutſche Evangeliſche Preſſetag, die
Spitzenorganiſation der evangeliſchen Publigziſtik (Geſchäfts-
führung beim „Evangeliſchen Preßverband für Deutſ-hland“), tritt
am 18. Auguſt, zum erſtenmal wieder ſeit ſechs Jahren, in
Köln zuſammen. Als die oberſte S w. des Preſſe
weſens des deutſchen Proteſtantismus, das x en neueſten
ſtatiſtiſchen Erhebungen auf etwa 3800 Blätter mit einer Geſamt-
guflagenhöhe von 18,8 Millionen zu beziffern iſt, umſchließt der
Preſſetag die Organiſationen der Evangeliſchen Preß
verbände, die weitverzweigte Sonntags und Ge
meindepreſſe, die Kirchenzeitungen, die kultu-
relle Zeitſchriftenpreſſe uſw. An den Progtaf ſchließt
e eine zweitägige Jnternationale Chriſtliche

r ekonferenz, z der bereits Anmeldungen hervor
ragender ausländiſcher Kirchenführer und Journaliſten vor
liegen. Die Preſſekommiſſion der Stockholmer Weltkonferenz
Vorſitzender: Profeſſor D. in rkeſner tritt hier zum erſten
mal vor die Oeffentlichkeit. Jn einer öffentlichen Kundgebung
ſpricht der bekannte Führer der internationalen kirchlichen
Einigungsbewegung Erzbiſchof D. Söderblom-Upſala über
„Das Apoſtolat der Preſſe

Von deutſchen Hochſchulen
Gießen.

Für das Fach der Haut- und Geſchlechtskrankheiten hab
tierte ſich an der Univerſität Gießen Dr. med. Sigwald Bommer
Aſſiſtent an der Klinik für Haut- und Geſchlechtskrankheiten, m
einer r „Die Ernährungstherapie der Hauttuber
kuloſe nach Gerſon-Sauerbruch-Hermannsdörfer“.

Marburg.
Zum Rektor der Philipps Univerſität zu Marburg iſt für d

kommende Univerſitätsjahr der Profeſſor des öffenktliqe
Rechts, Miniſterialrat a. D. Dr. jur., Dr. phil. h.
Gengz mer gewählt worden. Zu Dekanen wurden gewählt
der theologiſchen Fakultät der Kirchenhiſtoriker Prof. D. Dr. He
rich Hermelink, in der juriſtiſchen Fakultät der Profef
für römiſches und deutſches bürgerliches Recht Geh. Juſtizt
Dr. jur. Franz Leonhard, in der mediziniſchen Fakultat
Phyſiologe Prof. Dr. med. Rudolf Dittler und in der
ſophiſchen Fakultät Geh. Rat Dr. Eduard Grüneiſen.

Prof. Genzmer, der ſich fachliterariſch beſonders auf da
Gebiete des öffentlichen Rechts und der nordiſchen German
betätigt, iſt aus Marienburg (Weſtpreußen) gebürtig. Nach I
vierung ſeiner juriſtiſchen Studien in Berlin und arburg wirt
er zunächſt als Referendar bzw. Gerichtsaſſeſſor im Juſtizdien
wurde ſpäter in den Verwaltungsdienſt übernommen, war
1906 Regierungsaſſeſſor, wurde 1909 an die Regierung in
verſetzt und mit der Ausbildung der Regierungsreferendare
traut. Zugleich hatte Genzmer einen Lehrauftrag e b
waltungsrecht und Verwaltungslehre an der Poſener Akaden
Inzwiſchen erwarb er in Königsberg den Doktorgrad, er
1912 die Ernennung zum Regierungsrat in Poſen und Off
1920 zum Miniſterialrat im preußiſchen Miniſterium des
Dort führte Genzmer das Referat für ginanzen und
ſierung und war zugleich B. evollmächtigter zum Rein
rat. Michaelis 1920 erfolgte ſeine Berufung als Ordinarius
Staats und Kirchenrecht nach Roſtock als Nachfolger Pohls.
1922 lehrt Genzmer in Marburg als Nachfolger des Profeſſt
W. Schücking.

nnet

R

Prag.
Das Wiſſenſchaftliche Mitglied des KaiſerWilhelm- in

für phyſikaliſche emie und Elektrochemie in Bet
Dahlem, Profeſſor Dr. med. et phil. Michael Pol ar
den an ihn ergangenen Ruf auf das Ordinariat der phyſtkal
Chemie an der Deutſchen Univerſität in Prag abeen
Dr. Polanyi, gebürtig aus Budapeſt, gehört zugleich dem
körper der Berliner S 1 Hochſchule, Fachabteilung
Chemie und Hüttenkunde, als Privatdogent an.
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225. Jahrgang

galle und Amgebung
Halle, 26. Juli.

Am 11. Auguſt kein Flaggenzwang
für Kommunalgebäude

Wird die Stadt Halle trotzdem flaggen?

Der preußiſche Jnnen miniſter gibt eine Verfügung
ſeraus, wonach entſprechend dem Beſchluß des Staatsgerichts-

hofes die Kommunalverbände am Verfaſſungs-
tage zum Flaggen nicht mehr angehalten werden
zönnen. Der preußiſche Miniſter des Jnnern weiſt deshalb die
tommunalen Aufſichtsbehörden in dem neuen Erlaß an, vor-
läufig von Zwangsmitteln gegenüber den Kommunen
abzuſehen. Die Aufſichtsbehörden werden gleichzeitig aufge
fordert, die Namen der Städte, die am 11. Auguſt nicht in den
Reichsfarben flaggen, zu melden.

Was ſagt der halleſche Magiſtrat dazu, vor allem
aber, was gedenkt die Stadt Halle, in deren Stadtverord-
netenverſammlung die nationale Rechte in der Mehr
zeit iſt, zu tun?

Neues Kolonialland in Chile
Aber vor planloſer Auswanderung wird dringend gewarnt.

Die n on et r ratunngsſtellke der „Halle
Stadtmiſſion“ eibt uns:hen chileniſche Regierung iſt damit beſchäftigt, im

Süden des Landes neues Kolonialland vorzubereiten.
Es handelt ſich jedoch ausſchließlich um Vor bereitungs-
arbeiten und es dürfte noch einige Zeit dauern, bis alles ſo
weit vorbereitet iſt, daß Neueinwandernde untergebracht werden
önnen. Es wird darum vor überſtürzter und planloſer
Juzwanderung nach Chile gewarnt. Da die Zweig
ſtelle des „Evangeliſchen Hauptvereins für deutſche Anſiedler
ind Auswanderer“ in Halle, Weidenplan H, fortlaufend Be
richte über jenes r Golen erhält, kann jeder ſich koſten
los dort Auskunft holen und ſich über alle Fragen der
Siedlung und Auswanderung unterrichten laſſen.

5 Generationen in einer Familie
Von der Ururgroßmutter bis zum Ururenkelkind!

In der Familie Groß mann in der Goſenſtraße wurde
ein kleines Mädchen geboren. Durch die Geburt des Kindes ſind
in der Familie 5 Generationen vertreten. Die Ururgroß-
mutter iſt 82 Jahre, die Urgroßmutter 58, die Großmutter 41
und die Mutter des jüngſten Sproſſen dieſer langlebigen
Familie 21 Jahre.

Drei Radfahrer überfahren
Radeln in Halles Straßen ein lebensgefährlicher Sport.

Geſtern um 9 Uhr a wurde in der Glauchaer Straße
ein Mann, der den Fahrdamm überſchreiten wollte, von einem
Kadfahrer umgefahren. Verletzt wurde niemand, und
auch Sachſchaden entſtand nicht. Jn der Ludwig
Vucherer Straße wurde gegen 10.80 Uhr vormittags ein
Schüler, der mit einem Fahrrade an der rechten Seite
des Anhängers eines Laſtkraftwagen fuhr und dabei ſtürzte,
von dem rechten Hinterrade des Anhängers über-

1. Feilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 26. Juli 1928

Nie Zwang für waſſerſcheue Kinder!
Derſchüchterung, wenn nichts Schlimmeres, durch Radikalkuren Abhilfe nur durch allmähliche Ge

wöhnung und Gemeinſchaft mit anderen Kindern
In einem deutſchen Oſtſeebade hat ſich dieſer Tage ein

tragiſcher r abgeſpielt. Eine Mutter will mit ihrem vier
jährigen Söhnchen, das zum erſten Mal an der See iſt,
baden. Das Kind hat ſchreckliche Angſt vor dem Waſſer,
ſträubt ſich und will nicht hinein. Gutes Zureden und auch
ein paar leichte Klapſe helfen nichts der Junge ſtrampelt mit
Armen und Beinen. Da reißt dem Vater, der, ein großer
robuſter Mann, bisher abwartend dabei ſtand, die Geduld. Er
nimmt den Jungen auf den Arm, geht ein paar Schritt mit dem
brüllenden Kinde ins Waſſer und taucht es zweimal
ganz unter. Das Kind bekam ein Nervenfieber und liegt
auch jetzt noch ſchwer krank danieder.

Radikalkuren mit ſchüchternen oder mutloſen Kindern
ſind immer eine außerordentlich gefährliche Sache. Ge
wöhnlich handelt es ſich ja nicht um böſen Willen des Kindes
und auch nicht um irgendwelche intellektuelle Hemmungen, ſon
dern um eine irgendwie angeborene und nur in lang
ſamer, äußerſt ſorgfältig geübter Therapie abzuge
wöhnende Furchtſamkeit. Hätte die Mutter des armen
nervenkranken Kindes aus jenem Oſtſeebad ihren Jungen am
erſten Tage fünf Schritt ins Waſſer hineingenommen und ihn
dann zurückgeſchickt, dieſes Manöver aber acht Tage lang
wiederholt, ſo wäre das Kind W Furcht vor
dem Waſſer los geworden. Natürlich,

auch das Beiſpiel wirkt anfeuernd,
aber letzten Endes iſt es doch die eigene Erfahrung, die die Furcht
am beſten überwindet.

Ein noch beſſeres Mittel zur Heilung von Mutloſig-
keit ſcheint die Gemeinſchaft zu ſein. Wenn ein vierjähriger
Knirps ſieht, daß ſeinesgleichen, daß ſeine Altersgenoſſen
ins Waſſer gehen, wird er in den meiſten Fällen, wenn auch
zunächſt noch zag und ängſtlich, doch nach und nach das tun wollen,
was alle anderen Kinder tun und ſeine Angſt überwinden.
Es iſt hier genau dasſelbe Problem, wie es im Kriege hundert-

tauſende von Malen in Erſcheinung trat: daß auch der Aengſt-
lichſte in der großen Gemeinſchaft tapfer wurde
und tat, was die anderen taten. Von 190 Mann waren ſicherlich
90 für einen Sturmangriff zu gebrauchen, weil er eben in der
großen Gemeinſchaft ausgeführt wurde, aber kaum
3 Mann von 100 eigneten ſich zu gefährlichen, einzeln
vorzunehmenden Patrouillengängen.

Selbſtverſtändlich muß jeder Mutloſigkeit, jedem über-
triebenen Angſtgefühl beim Kinde rechtzeitig entgegen-etreten werden. Am geſähriſthſten für die ſeeliſche

ntwicklung des Kindes ſcheint die
Angſt vor dem Dunkeln

zu ſein, die ſich gewöhnlich mit Geſpenſterfurcht vereint.
Alberne Pflegerinnen und Kinderfrauen ſenken dieſe Ge-
ſpenſterfurcht und dieſe Dunkelangſt ſchon im zarteſten Kindes-
alter, wo die Seele am empfänglichſten iſt, in das Gemüt derKleinen. Jede Mutter hat die Pfricht ſolche Pflegerinnen und
ſeien ſie ſonſt noch ſo tüchtig, ſofort von ihrem Poſten zu ent
fer nen. Kinder, die in früher Jugend derartig beeindruckt
worden ſind, halte man am beſten von allem Dunkel fern, laſſe
Licht in ihren Schlafzimmern, bis ſie eingeſchlafen ſind und ver
ſuche nicht, durch verſtandesmäßige Beeinfluſ-
ſung oder gar durch Abſchreckungskuren auf ſie ein-
zuwirken.

Die i das Gemüt des Kindes dauernd zu ver-
düſtern, und, vor allem beim Großſtadtkinde, ſeinen Nerven
einen bleibenden Schaden zuzufügen, iſt allzugroß!
Man warte ruhig ſolange, bis der Verſtand des Kindes ſo
weit gereift iſt, daß er logiſchen Schlüſſen zugänglich wird. Auch
hier hilft Gemeinſchaft ſehr viel. Das einzelne Kind wird
immer ärger dran ſein als dasjenige, das das Glück hat, in
Geſellſchaft vieler Geſchwiſter oder Spielkameraden auf-

zuwachſen. Vigo.Ein myſteriöſer Dachſtuhlbrand
Hilferufe aus der Bodenwohnung des brennenden Hauſes Wilde Gerüchte über die Urſache des Feuers

Heute früh gegen 241 Uhr brach in dem Dachſtuhl des
Hauſes Humboldtſtraße 7 ein Feuer aus, das ſehr
ſchnell um ſich griff, aber noch rechtzeitig bemerkt wurde und in
anderthalbſtündiger angeſtrengter Tätigkeit durch
die Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Der Brand war
ausgebrochen in einer Trocken kammer auf dem Boden des
Hauſes, in der ſich Holzmöbel und andere leicht brennende
Dinge befanden. Es entwickelte ſich ſtarker Rauch, der
hauptſächlich in die neben dem Trockenboden gelegene

Wohnung des Feuerwehrmanng Anders
eindrang und dieſe vollſtändig verqualmte. Während ſich der
Feuerwehrmann ſelbſt im Dienſt befand, ſchlief ſeine Ehe-
frau; nach Eintreffen der Feuerwehr wurde ſie über die
mechaniſche Leiter gerettet.

Zu dem nächtlichen Brande, deſſen Entſtehungsurſache
noch nicht geklärt wurde, erfahren wir weiter folgende
Einzelheiten:

Gegen 281 Uhr nachts bemerkten verſchiedene Bewohner der
Humboldtſtraße und auch Straßenpaſſanten, daß aus dem dritten
Geſchoß des Hauſes Humboldtſtraße 7 dicke Rauchſchwaden

das Feuer gelöſcht war, man den Dachſtuhl gelüftet und
die nötigen Aufräumungsarbeiken vorgenommen hatte,
rückten die beiden Züge der Feuerwehr gegen 2 Uhr unter Be-
laſſung einer Brandwache ab.

Ueber die Entſtehung des Brandes gingen die wil-
deſten Gerüchte um. Es wurden hierbei Vermutungen laut,
deren Nachprüfungen vielleicht nicht ganz von der Hand zu weiſen
ſind, da es in demſelben Hauſe bereits mehrmals
gebrannt hat. Es wäre für die Polizei ſicher lohnend, wenn
ſie verſchiedene Bewohner des Hauſes einem eingehenden Verhör
unterziehen würde. Vielleicht wäre ſo auch möglich, das Entſtehen
des letzten Feuers zu klären. Wenn die Bewohner des Hauſes
in ihren Aeußerungen auch ziemlich vorſichtig waren, ſo konnte
aus ihren Aeußerungen doch entnommen werden, daß ſie
Brandſtiftung vermuteten, und ſich ihr Verdacht auch auf
eine beſtimmte Perſon richtet.

Weitere langſame Erwärmung
Bei ſtarker Bewölkung leichte örtliche Regenfälle

5 ſt je Te ee iſt lie un v n kar 31 r davon. m reve hervordrangen. Kurz darau Due heller Feu e ſ 5 b n raturen da anf Wege Bis c Süden in
ben einem Arzt zugeführt, konnte aber ſpäter ſeinen Weg allein s noch a eſeeerelee a Be en n u ben der Warmluft weſentlich höher: in der Schweiz bis auf 30 Grad
ht iſt e fortſetzen ſein Fahrrad wurde nicht beſchädigt. Geſtern

gegen 4.30 Ur nachmittags fuhr auf dem Riebeckplatz ein
Perſonenkraftwagen einen vor ihm auf einem Fahr
rade haltenden Mann von hinten an. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.
Etwa um 5.15 Uhr wurde ſchließlich in der Deſſauer Straße
ein a von einem in gleicher Richtung fahrenden
Kerſonenkraftwagen umgefahren. Der Radfahrer
klagte über Schmerzen in der linken Seite; ſeine Kleidung
und ſein Fahrrad wurden leicht beſchädigt.

Ein Ballen Handtücher geſtohlen. Jn der Brüder
ſeraße wurde geſtern um die Mittagszeit von einem Spedi-
lionswagen ein Kolli geſtohlen, in dem ſich weiße Hand
tücher, rot geſtreift, befanden. Die Kriminalpolizei ver-
folgt die Angelegenheit bereits und warnt vor Ankauf des
Diebesgutes.

Noch Spargel auf dem Wochenmarkte. Neben den ver-
ſchiedenſten Gemüſegrten war auf dem heutigen Wochen-
markte auch noch Spargel zum draie von 90 Pf. je Pfund
zum Kauf angeboten für Ende Juli wohl eine Seltenheit!
Krüne Bohnen koſteten 50 und Wachsbohnen 60 Pf. je
Pfund. Beſſer als bisher war das Angebot in Weißkohl, der
15 Pf. je Pfund koſtete; auch Wirſingkohl war zu ähnlichem
Preiſe zu haben; desgleichen Rotkohl, der allerdings mit
Pf. je Pfund ziemlich hoch im Preiſe ſtand. Für neue hieſige
Kartoffeln wurden durchſchnittlich 10 Pf. für 1 Pfund ver-
langt. Der Obſt markt war wieder ſehr reich beſchickt. Neben
Kirſchen (1 Pfund durchſchnittlich 830 Pf.) und Tomaten
8 bzw. 60 PPf.) traten Aprikoſen ſehr in den Vordergrund.
Der Preis hierfür ſtellte ſich auf 60-—-70 Pf. je Pfund, während
Pfirſiche für 1,20 M. zu haben waren. Stachel ſowie
Johannisbeeren waren durchſchnittlich mit 30 Pf. je Pfund
angeboten und Heidelbeeren mit 60 Pf. Der Markt war
heute ſchwächer beſchickt als in der Vorwoche; der Beſuch ließ zu
wünſchen übrig, ein Zuſtand, der wohl auf das Monatsende ſowie
die Ferien zurückzuführen ſein dürfte.

Boden untergebrachte Möbelſtücke gaben dem Feuer reich-
liche Nahrung, ſo daß es raſch um ſich griff. Durch einen
an der nächſten Straßenecke befindlichen Feuermelder wurde die
Feuerwache alarmiert, die nach geraumer Zeit an der
Brandſtelle erſchien und ſofort mit den Löſcharbeiten begann.

Jnzwiſchen hatte ſich vor dem Hauſe eine anſehnliche
Menſchenmenge eingefunden, ſo daß die Polizei Abſperrun-
gen vornehmen mußte. Das Feuer hatte ſich inzwiſchen weiter
ausgebreitet; die Flammen ſchlugen aus dem Dachſtuhl
heraus, die nächtliche Straße ſchaurig beleuchtend. An einem
Fenſter der im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung des Feuer
wehrmanns Anders ſtand die Frau des Wehrmannes, laut
um Hilfe rufend, da ſie der Meinung war, daß auch ihre Woh
nung bald vom Feuer ergriffen werde. Dies war aber ganz
ausgeſchloſſen, da zwiſchen der Trockenkammer und ihrer
Wohnung eine ſtarke Brandmauer iſt, die dem Feuer Ein-
halt geboten hätte. Da man die Korridortür der Ander-
ſchen Wohnung auf geſchlagen hatte, um der Frau ein Ver
laſſen der Wohnung zu ermöglichen, war aber beißender
Qualm in die Wohnung gedrungen, ſo daß die Frau ſich in
höchſter Gefahr glaubte. Sie ſtand nun ſchreiend am
Fenſter, nur mit einem Morgenrock bekleidet, und wartete auf
die Hilfe durch die Feuerwehr.

Dieſe Wehr trieb ſofort eine mechaniſche Leiter bis
zum dritten Stockwerk empor. Ein Feuerwehrmann ſtieg
herauf und

rettete die Frau ſeines Kollegen

über die Leiter. Die Dampfſpritze hatte inzwiſchen die Be-
kämpfung des Feuerherdes vorgenommen. Zwei
Sch häuche, die von den hilfsbereiten Bewohnern des Hauſes
die Treppen hochgeſchleppt wurden, ſpritzten ihr Naß auf die
Brandſtelle, die ſo in anderthalbſtündiger Arbeit gelöſcht
wurde. Mit einem weiteren Zuge der Feuerwehr traf auch
Brandingenieur Mikuſch und kurze Zeit darauf der Dezernent
der Feuerwehr, Stadtrat Joeſt, an der Brandſtelle ein. Nachdem

und in Spanien bis auf 38 Grad. Niederſchläge werden im
Weſten nur von Bergſtationen gemeldet. Der Luftdruck fällt
weiter über Weſteuropa, während er über Polen noch weiter an-
ſteigt. Die Winde bekommen dadurch langſam eine Süd-
komponente, wodurch die Temperaturen weiter zunehmen. Nörd-
lich von Schottland iſt eine Teildepreſſion in Entſtehung, die uns
in den nächſten Tagen ſchlechteres Wetter bringen kann.

Ausſichten: Nur leichte örtliche Regenfälle, vereinzelt in Be-
gleitung von Gewittern, weitere langſame Erwärmung, ſtark be
wölkt, mäßiger Weſtwind.

Wieder ein Gpfer der Saale!
Geſtern um 11 Uhr vormittags ertrank in einer hieſigen

Badeanſtalt, anſcheinend infolge Herzſchlag, ein 26-
jähriger Mann. Sofort wieder angeſtellte Belebungsver-
ſuche waren ohne Erfolg. Der Tote iſt ein Schloſſer aus
Alsleben, der in Halle in Stellung war.

„Saalſchloßbrauerei“. Am Freitag, dem 27. Juli, findet
im Konzertpark ein großes Nachmittags- Konzert der geſamten
Bergkapelle unter Hans Teichmanns perſönlicher Leitung ſtatt.
Der Eintritt iſt frei. Für Sonnabend, den 28. Juli, iſt im feſt-
lich illuminierten Bühnenfeſtſaal ein Sommernachtsball ange-
ſetzt. Derſelbe findet von 8--1 Uhr ſtatt. Die Bergkapelle ſtellt
hier ebenfalls die Ballmuſik. (Näheres im Anzeigenteil!)

„Hofjäger“. Morgen, Freitag, abends 8 Uhr, Elite-
Konzert. Görlach-Orcheſter.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwortlich für Politik: Oskar Friedertci; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: V Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft: Dr. oec. publ.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth, Für den Anzeigenteil. Pavl
Kerſten; ſämtlich in Halle Sporechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriſt
leitung 12—-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schriſft-
leitung Berlin W 61. Blücherſtratze 12. Leitung Alfred W Kames.
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In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

NIVEArskirt
Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft u. Sonnenbädern, vor Fahrten u. Wanderungen mit
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waschen und baden. Das

u wird iſ aanken, weil ihm dadurc
später manche Sorge um die

rhaltung seines gutenTeints erspart bleibt. Nivqa- u

NIVEA CREIEeinreiben. Nivea-Creme verstärkt die bräunende
Wirkung der Sonnenstrahlen und vermindert die
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein enthält
das hautpflegende Eucerit. Aber trocken muß Ihr
Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naß den Sonnen-
strahlen aussetzen.

Dosen M 0,20 bis 1,20 Tuben aus reinem Zinn M 0.60 u. l 00

Kinderseife ist überſettet
und nach ärztlicher Vor
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.
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Ein evangeliſch-ſoziales Jnſtitut
in Leipzig

Leipzig, 25. Juli. Der letzte Evangeliſch- ſoziale
dongreß hat die Errichtung eines Jnſtituts in Leipzig be
hloſſen, das in erſter Linie die ſtudierende Jugend in die

ſozialpolitiſchen und ſozialethiſchen Fragen einführen ſoll. Die
fatholiſche Kirche beſitzt längſt eine ſolche Stätte in München-
Gladbach. Die evangeliſche Seite ſchafft damit eine verwandte
Ausbildungsſtätte, um der akademiſchen Jugend, vor allem den
Theologen, die Kenntnis der ſozialpolitiſchen Probleme zu ver
mitteln und m Geiſt der gebildeten Schicht

s u ſtärken. Das Jnſtitut wird im Herbſt ſeine Tätigkeit auf
nehmen.

Beiſpielloſe Gemütsroheit
Weißenfels, 25. Juli. Mit einem Fall beiſpielsloſer Gemüts-

roheit hatte ſich die Große Strafkammer des Landgerichts Weißen
fels als Berufsungsinſtanz zu befaſſen. Der Vater der Brüder
E. und K. Matchageß aus Teuchern beſitzt ein nur von Ver-
wandten bewohntes Haus. Eines Tages hatte ſein Schwiegerſohn
Bekannte geladen. Es wurde geſungen und Laute geſpielt. Daran
nahmen auch die beiden Brüder Matchaeß Anſtoß, drangen mit
zwei anderen Arbeitern in die Wohnung, wo ſie über die dort An
weſenden in kaum glaublicher Weiſe herfielen. Ein 6 Jahre alter
Knabe ſtarb ſpäter an den Folgen einer ſchweren
S delverletzung. Die vom Schöffengericht Weißenfels
u 9 bis 18 Monaten Gefängnis Verurteilten beſaßen dennoch denMut, Berufung einzulegen, die jedoch von der Großen Straf-

kammer abgelehnt wurde.

Reformen im Halberſtädter Theater
r. Halberſtadt, 26. Juli. Der neue Jntendant Dr. Groß

kündigt an, daß er für die künftige Spielzeit, um den Theater-Rbeſuch zu heben, ſämtliche Preiſe für das Theater er
mäßigen will, namentlich die für Dauermietkarten. Auch ſoll
eine rn der Plätze vorgenommen werden derart, daß
die teuren Plätze, die bisher niht beſetzt waren, erheb
lich eingeſchränkt und die billigeren vermehrt
werden ſollen.

Großfeuer bei Zerbſt
25. Juli. Aus bisher noch unbekannter Urſache brach

auf dem Gute des Amtmanns Großkopf in Beetz ein Brand
aus, der ſich in kurzer Zeit mit raſender Schnelligkeit ausdehnte.
Die geſamten Gebände brannten bis auf die Grundmauern nieder.

e Nur das Wohnhaus und ein Nachbargebäude konnten gerettet
werden. Den Flammen fielen außerdem große Futter und

Düngervorräte zum Opfer.

Schweres Verkehrsunglück in Zeitz
Zeitz, 26. Juli. Geſtern nachmittag hat ſich hier ein ſchweres

Verkehrsunglück ereignet. Vier Wagen eines Bauunter-
nehmers, die zuſammengekoppelt von einem Auto den Wendiſchen

Berg hinaufgezogen wurden, riſſen auseinander und rollten den
Berg hinunter. Ein hinter den Wagen gehender Mann wurde
um geriſſen und überfahren. Jm Krankenhauſe iſt er

ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Ehrung Schuberts von dem Kleefelde

t Würchwitz, 25. Juli. Zu Ehren des großen Reformators der
Landvwirtſchaft, der in der Zeitzer Gegend an Stelle der Brachen

und Hutungen den Kleebau und die Stallfütterung einführte und
damit bahnbrechend wirkte, hatte ſich die Geſellſchaft der
Freunde Schuberts von dem Kleefelde“ mit dem
Auto nach ſeiner Gruft in Pobles- Kreiſchau begeben, um
an ſeinem Grabe einen Kranz niederzulegen. Zum Andenken an

dieſen verdienten Mann wird alljährlich in Würchwitz das Klee
feſt abgehalten.

Eine 81jährige vom Zuge getötet
Jeſſen (Elſter), 26. Juli. Jn den frühen Morgenſtunden des

Mittwoch wurde die 81 Jahre alte Frau Bachmann von hier
von einem Zuge erfaßt und ſofort getötet. Sie hatte verſucht,
unter einer geſchloſſenen Bahnſchranke hindurchzukriechen, nach
dem ein Zug vorbeigefahren war, ohne daß die Schranke wieder
hochgezogen wurde. Da ſich aber um dieſe Zeit an der Ungücks
ſtelle zwei Züge treffen, wurde ſie von dem aus der Richtung
Annaburg kommenden Zuge 3 und mehrere Meter weit mit
geſchleift, ſo daß der Tod auf Stelle eintrat. Jhr Sohn,
der das Unglück kommen ſah, konnte ſie leider nicht
mehr retten.

Thüringer Nachrichten
Durch Blitzſchlag wurden in Tiſchendor t Scheune und

Wohnhaus des Landwirts Stauch vernichtet. Die Rettungsarbeiten
wurden durch großen Waſſermangel m w. erſchwert.

Bei Sonneberg ereignete ſich auf der Straße nach
Rottmar ein folgenſchwerer Motorradunfall. Der Gerichtsvoll-
zieher Coburger aus Neuhaus ſtürzte kopfüber auf die Straße
und erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod herbei-
ührte.ſuy Der Plan der Lobedaburggemeinde, auf der Lobedaburg

eine Schutzhütte mit Wirtſchaftsbetrieb zu errichten, ſtößt auf den
Widerſtand der Beratungsftelle für Heimatſchutz und Denkmals-
pflege. Man kam zu keiner Einigung und hat das Jnnenminiſte
rium angerufen.

Unfall eines Reichswehrautos
Stadtilm, 25. Juli. Jn der Nähe von Stadtilm verunglückte

auf der Rudolſtädter Straße ein mit elf Soldaten be-
ſetztes Auto der Reichswehr. Der Kraftwagen ging mit ziem-
licher Geſchwindigkeit in die Kurve, die dem Fatrer anſcheinend
nicht bekannt war, und überſchlug ſich. Zwei ann wurden
ſchwer und neun leicht verletzt.
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Eisdorf, 26. Juli. (Ertrunken.) Jm Teiche des alten
Tagebaues der Grube „Henriette“ erlitt der Lehrling Os-
wald Behrens aus Rüdigershagen beim Baden einen Herz-
ſchlag und ertrank.

g. Könnern, 26. Juli. (Die Motormühle) von Prüdigkeit
ging in den Beſitz des Müllermeiſters W. Thümler über. Geſtern
wurde der Oberbrandmeiſter Bruno Beck, der ſich um das Feuer-
löſchweſen Verdienſte erworben hat, zu Grabe getragen.

rI. Dingelſtedt, 26. Juli. (Totgeſtürzt.) Beim Kirſchen-
pflücken ſtürzte der Pflücker Heinrich Drechsler aus vier Meter
Höhe ſo unglücklich ab, daß er mit ſchweren Verletzungen ins
Halberſtädter Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er ge
ſtorben iſt.

Magdeburg, 26. Juli. (Eine Neunzigjährige.) Am
Mittwoch vollendete die im H. N. Müllerſchen Siechenhoſpital
wohnende frühere Hebamme Witwe Hermine Haſſel, ihr
90. Lebensjahr.

Croſſen, 26. Juli. (Der Mitinhaber der
Croſſener Farbwerke), Dr. G. Bodenſtern, iſt in
Saalfeld einem Herzſchlag erlegen. Dr. Bodenſtein war
ein geſchätzter und tüchtiger Fachmann und Mitglied der Süd
thüringer Handelskammer in Sonneberg.

z. Breitenworbis, 25. Juli. (Die Dorfälteſte.) Die
älteſte Bewohnerin von Breitenworbis, Frau Joachim Sander,
iſt im Alter von faſt 91 Jahren geſtorben.
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Provin; schen n. Nuchbargehiete Kreistag in
De. Seh., Rothenburg a. S., 26. Juli.

Wegen der Einweihung des neuen Kreis-Kinderheims hatte
der Kreistag des Saalkreiſes ſeine Sommerſitzung nach Rothen
burg verlegt. Den Vorſitz führte der kommiſſariſche Landrat
des Kreiſes, Streicher, der ſeit etwa acht Wochen als Nach-
folger des nach Oppeln verſetzten jetzigen Vizepräſidenten Müller
in Halle tätig iſt. Landrat Streicher verbreitete ſich in ſeiner Er
öffnungsrede über ſeine Arbeitsweiſe und ſeine Erfolge als Land
rat des Kreiſes Angerburg (Oſtpreußen). Sein Leitſatz ſei: Die
Beamten ſind für die Bevölkerung da. Jm übrigen
bekannte er, daß er ſeine feſte politiſche Ueberzeugung habe er
iſt Sozialdemokrat! und daß er nach dieſer Ueberzeugung leben
und handeln werde.

Unter dem Vorſitz des Kreisausſchußvorſitzenden von
Zakrzewſki wurde dann die Abſtimmung über die an die
Regierung weiterzugebenden

Vorſchläge für die Beſetzung des Landratspoſtens
vorgenommen. Vorher verlas im Namen der bürgerlichen Frak-
tionen der Abg. Beil folgende Erklärung:

„Die bürgerlichen Mitglieder des Kreistages des Saal-
kreiſes geben folgende Erklärung ab:

Nach den bisher bei den Vorſchlägen für die Wiederbeſetzung
des Landratspoſtens gemachten Erfahrungen haben die bürger-
lichen Mitglieder erkannt, daß die von ihr vorgeſchlagenen Kan
didaten keine Ausſicht auf Beſtätigung haben. Demnach ſieht
die bürgerliche Fraktion von der Nominierung
eines eigenen Kandidaten ab.

Wir können dengfForſchlag der ſozialdemokratiſchen
Fraktion des stages nicht unterſtützen, weil dieſe ſich
häufig unzuverläſſig zeigte und in vielen wirt-
h Fragen vollkommen verſagte.ir verlangen einen unparteiiſchen Leiter, der
eine ſparſamere Verwaltung durchführt, als es bis
jetzt im Kreiſe üblich war.

Unſere Einſtellung zu dem künftigen Landrat machen wir
davon abhängig, wie er ſich zu den berechtigten Forderungen derWirtſchaft verhätt, J. A. Beil.“

Die Wahlhandlung hatte folgendes Ergebnis: Landrat Otto
Streicher (S. P. D.) 4 Stimmen, Kreisausſchußmitglied Wil-

lm Wollmann (K. P. D.) 12 Stimmen, Enthaltungen 9.
ieſes Wahlergebnis hat natürlich ſo gut wie gar keinen prakti-

ſchen Wert, es ſei denn für die Kommuniſten, die die Kandidatur
Wollmanns als Zählkandidatur betrachteten. Die Entſcheidung
liegt ja doch bei der Regierung, wie das Ergebnis werden wird,
iſt dem Kenner der Verhältniſſe nicht zweifelhaft.

Mit überwiegender Mehrheit (gegen eine c wurde
dann der zweite Nachtrag zu der Steuerordnung für die Erhebung
einer Wertzuwachsſteuer angenommen. Hinzugefügt
wurde lediglich ein Abſatz, der beſtimmt, daß die Gemeinden von
der Steuer frei ſein ſollen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig an-
genommen.

Jn den örtlichen Berufsſchulvorſtand der Berufsſchule
Ammendorf wählte der Kreistag von der Arbeitgeberſeite Herrn
Benndorf und von der Arbeitnehmerſeite Herrn Willi Bern-
hardt. Jn den örtlichen Berufsſchulvorſtand des Bezirks Dor-
nitz wird Maurer Otto Fiedler in Dalena und in die gleiche
Körperſchaft des Bezirks Kroſigk der Lackierer Heinrich
Vetter in Kroſigk entſandt.

Waren die Beratungen bis zu dieſem Punkt 4 ohne weſent
liche Ausſprache erledigt worden, ſo rief der als dringender
Punkt auf die Tagesordnung geſetzte Antrag auf

Bewilligung einer Anleihe für den Wohnungsbau
eine längere Diskuſſion hervor, an der ſich natürlich die Kommu-
niſten wieder am lebhafteſten beteiligten. Zunächſt brachten ſie
einen Dringlichkeitsantrag ein, deſſen wichtigſte Forderungen
darauf zielten, zum Bau von Arbeiterwohnungen eine Summe von
1 Million Mark zur Verfügung zu ſtellen, den Teil der Zinſen,
der 5 Prozent überſteigt, auf den Kreis zu übernehmen, den Ge-
meinden den vollen Baubetrag zur Verfügung zu ſtellen, und eine
Wohnungsluxusſteuer zur Aufbringung der Koſten einzuführen.

Reichshilfe für Umſchuldungskredite
dt. Ballenſtedt, 25. Juli. Jn der Frage der Hilfsmaßnahmen

des Reiches für Umſchuldungskredite, bei denen auf Anhalt
rund 1 Million entfallen, beſchloß ein außerordentlicher
Kreistag die Uebernahme der geforderten anteiligen Bürgſchaft,
wobei es ſich um im eigenen Kreiſe gegebene Kredite handelt, die
von laufenden in ſtabile umgewandelt werden. Ferner wurde die
u e einer r T Anleihe in Höhe von200 000 Mark bei der Girozentrale beſchloſſen.

Weißenfels
Inſtandſetzung von Kreisſtraßen

Die Kreisſtraße von Hohenmölſen nach Theißen,
ebenſo die Kreisſtraße Wettaburg-Cauerwitz von Beuditz
bis Cauerwitz werden einer Jnſtandſetzung unterzogen und ſind
deswegen für den öffentlichen Verkehr bis auf weiteres geſperrt.
Die eisſtraße Teuchern Hohenmölſen wird wieder
für den Verkehr freigegeben, da die Pflaſterarbeiten beendet ſind.

Auszahlung der Heeresrenten. Für den Monat Auguſt
werden beim hieſigen Poſtamt die Renten an die Heeresrenten-
empfänger am Sonnabend, 28. Juli, ausgezahlt.

Ausgabe von Kohlengutſcheinen. Am Freitag, 27., und
Dienstag, 31. Juli, findet für die Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen in der Fürſorgeſtelle des
Stadtwohlfahrtsamtes die Ausgabe der Gutsſcheine für Kohlen
ſtatt.
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Stößen, 25. Juli. (Moraliſche Verkommenheit.)
Jmmer häufiger kommt es in letzter Zeit vor, daß junge Mädchen
und Frauen auf einſamen Straßen und Wegen beläſtigt werden.
Nachdem erſt vor kurzer Zeit ein ſolcher Strolch die Gegend
zwiſchen Lützen, Röcken und Goſtau unſicher machte, wurde jetzt
wiederum ein Mädchen, das ſich auf dem Nachhauſewege von
Goſtau befand, von einem Wüſtling überfallen, der
nur auf Grund kräftiger Abwehr ſein Vorhaben nicht ausführen
konnte. Zum Glück konnte man den Burſchen in der Perſon des
Arbeiters J. aus Muſchwitz ermitteln.

Sangerhauſen
Der Unterricht in den hieſigen Berufsſchulen beginnt wieder

am Dienstag, 31. Juli. Mit dem 1. Auguſt geht die Leitung der
ſtädtiſchen Berufsſchulen an den Gewerbeoberlehrer Spohn über,
der von der StadtverordnetenVerſammlung gewählt
worden iſt.

Artern, 25. Juli. (72000 Mark Fehlbetrag im
Stadthaushalt.) Jn öffentlicher Sitzung fanden die Etats-
beratungen für den Etat 1928 ſtatt. Wie in allen Gemeinden, ſo
ſind auch in Artern die Laſten und Abgaben gewaltig geſtiegen.
72 000 Mark Fehlbetrag mußten gedeckt werden. Es wurden fol
gende Steuerzuſchläge angenommen: 260 Prozent zur Grund und
Gebäudeſteuer, 750 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage

und 100 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital.

Rothenburg
Um den CLandratspoſten Eine neue Wohnungsbauanleihe Beſichtigung und Weihe des Kreiskinderheimz

Mit Recht wurde dem von bärgerlicher Seite und vom Landrat
entgege lten, daß der Gedanke einer ſo i Woh
nungspolitik zwar ſehr ſchön und ſehr gut ſei, daß aber eben,
wie überall, auch hier die Mittel fehlten. dem e Unver-
mögen kommen noch die Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt. Eine
Wohnungsluxusſteuer im Saalkreis zu erheben, ſei unwirtſchaft-
lich, weil die Verwaltungskoſten das geringe Steueraufkommen
zweifellos aufzehren wü Nach längerer Debatte ſchlug des.
halb Landrat Streicher vor, die m r wie gewünſcht,
auf 500 000 Goldmark zu erhöhen. Es ſei zurzeit möglich, eine
Summe von 500 000 Mark zu 8 Prozent Verzinſung und 1 Pro
zent Tilgung bei 97 Prozent Auszahlung, alſo zu verhältnismäßigünſtigen Bedingungen, hereinzubekommen. Dieſer Teil des e

trages ging einſtimmig durch. Die Anleihe wird zu Hauszins-
ſteuerhypotheken Bedingungen für 1928 an die weiter
gegeben. Außerdem ſollen aus einem Fonds von 000 Mark,
die für Notſtandsarbeiten an den Kreisſtraßen beſchloſſen ſind,
200 000 Mark dem Wohnungsbau zugeführt werden. Dieſer Vor-
ſchlag ging mit knapper Mehrheit durch. Eine e hätte
aber ſowieſo keinen Sinn gehabt, da die Summe bereits dem
Zwecke des Wohnungsbaues zugeführt worden iſt. Der Kreisaus.
ſchuß wird beauftragt und dies bedeutet eine Konzeſſion an die
kommuniſtiſchen Forderungen), die Verhandlungen zur Aufnahme
einer Anleihe von weiteren 500 000 Mark zu führen. Die Luxus-
ſteuervorlage ſoll dem Kreisausſchuß zugeführt werden.

K

Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl begaben ſich Kreistag
und Kreisausſchuß mit ihren Gäſten in das neue Kinderheim, das
der Saalkreis in der Ortsmitte hat l u Das Gebäude
ſteht auf einem Grundſtück, das Frau Dire

Amalie Martini
der Gemeinde Rothenburg vermacht hat. Die mit dem Vermächt-
nis verbundene Geldſtiftung wurde durch die Jnflation aufgezehrt,
und ſchließlich hatte Rothenburg nur noch Schwierigkeiten mit
dem Beſitz. Darum kam es gelegen, daß der Kreis Verhand
lungen wegen Errichtung eines neuen Kinderheimes mit der Ge
meinde n Nun iſt das ganze Beſitztum in die Hände des
Kreiſes übergegangen. Und der neue Bau iſt fertig!
oberſten Dachkammer bis zum unterſten Terrsicoh
der Ortspfarrer in ſeiner Rede aus, „lobt das
Meiſter.“ Das Gebäude macht ſchon von außen einen r
ſauberen und vornehmen Eindruck. Jnnen iſt alles auf natürli
Schönheit und Zweckmäßigkeit abgeſtellt. Bis in die keinſten Ein-
c Wandſchränkchen, Steckkontakte, Bilder, iſt alles aufs

eſte bedacht. Den Kindern muß es wirklich in dieſen Räumen
ſein, „als wäre ewig Weihnachten“. Wie nett wußte die Leiterin
des Heimes, Fräulein Heuſer, zu ſchildern, wie wohl ſich die
Kinder ſchon im alten Heim gefühlt haben, und mit welch' ſtaunen
den, beglückten ſie nun das neue Haus beſichtigten. Am
größten iſt immer die Freude, wenn einmal ein früherer Zögling
in das neue Heim kommt, oder wenn Gäſte erſcheinen. Viel Liebe
ſpricht aus dem Werke, und Kreisbaurat Beſecke, der Schöpfer
des Baues, muß wirklich der Aieft Kinderfreund ſein, als den ihn
ſein vormaliger Chef und Mitſchöpfer des Baues, Regierungs-
vizepräſident MüllerOppeln, ſchilderte, der eigens zum Weihegkt
hergekommen war. Von feinem Verſtändnis der Kindesſeele
zeugen auch die Bilder des Hallenſer Malers Franz Dubbitck.
Mit beſonderem Dank gedachte Vizepräſident Müller auch der
erſten Leiterin des Heims, Gertrud Schelling, die noch im
alten Hauſe unter den denkbar ſchwierigſten Umſtänden ihre
Liebesarbeit tat. Jm ſchönen Park führten die Zöglinge mit den
beiden Helferinnen des Heims Kindertängze vor und ſpielten das
„Kälberbrüten“ “von Hans Sachs. Man darf wohl ſagen, daß die
Gäſte dieſen Darbietungen mit verſtändnisinnigem Lächeln folgten
und der kleinen Spielſchar verdienten Applaus zuteil werden
ließen. Es bleibe nicht unerwähnt, daß Hauptlehrer Schmidt
mit ſeinem Schulchor einige Lieder vortrug und ein Mädchen
einen Prolog ſprach, der die Entwicklung des Baues ſchilderte
und den Dank der kleinen Heiminſaſſen an die Schöpfer ihres
Hauſes zum Ausdruck brachte.

Als Jeſtgabe überreichte die bürgerliche Fraktion des
Kreistages dem Heim ein Geſchenk von 50 Rm.

„Von der
ſo führte

erk ſeinen

Boigtſtedt, 25. Juli. (Beſt ätigt) wurde vom Oberprä-
ſidenten der vinz der Rittergutspächter Reich als Amtsvor-
ſteher des hieſigen Amtsbezirks.

Blankenheim, 25. Juli. (Goldene Hochzeit) Hier
konnte das Landwirt Karl Rom melſche Ehepaar bei beſter Ge
ſundheit das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Seitz
Sonderzüge zum Schützenfeſt. Die

Dresden läßt am Mittwoch, 1. Auguſt, zum Beſu
Vogelſchießens die Züge 2842a und 2345a ichen
und Zeitz wie Sonn und Feſttags verkehren. Der Zug 28462
fährt ab Zeitz 22.65 r

Wodurch der Zeitzer ſtrafbar macht. Feſtge
nommen und dem Amtsgericht zugeführt wurde der Arbeiter
E. M. wegen Sittlichkeitsverbrechens. Folgende Anzeigen
wurden erſtattet: Diebſtahl 7, Betrug 1, r 1, Nötigung 4, Sachbeſchädigung 1, Sittlichkeitsverbrechen 2, ſtoß gegen

die Reichsverſicherungsordnung 1, Vergehen gegen das Viehſeuchen
gſct 1, Ruheſtörung 1, Vergeudung von Waſſer durch freies

aufenlaſſen der Waſſerleitung 1, Nichtbeachtung der während der
Hundeſperre geltenden Vorſchriften 2, verbotswidriges Waffen
tragen 2, Nichtanbringung der Milchart am r 1, Angabe
eines falſchen Namens einem Polizeibeamten gegenüber 1, unter
laſſene Abmeldung am 1, Legen von Leimruten 1, Nacht
backen 1, Umherlaufenlaſſen von Federvieh 1, Baden an ver
botener Stelle 8, Linksfahren und falſches Einbiegen“ 11, Rauch
beläſtigung durch Kraftfahrzeuge 1, Befahren der Einbahnſtraße
in falſcher Richtung 5, Fahren mit Motor bzw. Fahrrädern ohne
Licht 6, übermäßig ſchnelles Fahren mit Kraftfahrzeugen 2,
ſonſtige Uebertretung r Verkehrsvorſchriften 10, grober Unfug

r Lärm 5.und ruheſtörende

Aſchersleben
„Graben“ wird gepflaſtert.

Reichsbahndirektien
des Zeiher

euſelwitz

Der W
tor“ bis zur Druglerſtraße bis auf weiteres geſperrt.Von einem tollwütigen Hund gebiſſen. n blutiger Vor

fall ereignete ſich an der Ermslebener Chauſſee. Dort ſpielte
ein vierjähriger Junge mit einem Schäferhunde, wah
rend der Vater Kirſchen pflückte. Plötzlich fiel der Hund über
den Kleinen her und richtete ihn durch Biſſe furchtbar zu. Der
Vater brachte das blutüberſtrömte Kind ſchnell zu einem Arzt, wo
es in Behandlung gegeben wurde. Der Hund ſcheint toll
wütig zu ſein.

reinigen (Bonzin-Wasonherel.
färben, dekatieren, plissieren nad
modernen Mustern, Kunstweber,Chemisch

Wend. BergFärberei Göttling, Zeitz, Fernruf 29l.

a h

Pflaſterungarbeiten iſt der „Graben“ von der Straße Vor dem Johanni
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nebergabe des DT-Bundesbanners an Köln
Die offizielle Begrüßung der Deutſchen Turnerſchaft im Rheinpark der „Preſſa“

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 26. Juli.

Am Mittwoch fand die offizielle Begrüßung der
en Turner in der großen Halle im Rheinpark der „Preſſa“

oberbürgermeiſter Dr. Adenauer begrüßte die deutſchen
er und Turnerinnen und bezeichnete das 14. Deutſche Turn
a ein wahres Volksfeſt, das aufgebaut ſei auf allen
Eigenſchaften der deutſchen Volksſeele und das ein Bekennt
darſtellen ſolle z u m deutſchen Volkstum. Nach ihm
h Profeſſor Dr. Berger, der erſte Vorſitzende der Deutſchen
nerſchaft. Im Namen der Reichsregierung, der preußiſchen und
übrigen Länderregierungen begrüßte darauf Wohlfahrts
ter Hirtſiefer die Teilnehmer. Der aus Amſterdam im
zeug herbeigeeilte Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes
geibesübungen, Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, über

e die Grüße der deutſchen Sportkämpfer in Amſterdam.
ehlich ſprach Frau Oberſtudiendirektor Dr. Max im Namen

Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. Es folgten dann
eriſche Vorführungen und das Feſtſpiel „Feuer am Rhein“.
dem Deutſchlandlied fand die Begrüßungsfeier ihren Ab
uß.

Abends um 6 Uhr wurde dann das Bundesbanner der
utſchen Turner ſchaft, das ſeit dem letzten deutſchen
feſt die Stadt München in Verwahrung hatte, der Stadt Köln
dem Neumarkt

feierlich zu treuen Händen
b en. Schon lange vor Beginn der Feier waren der NeuSan die Zugangsſtraßen von einer nach Tauſenden
Menge dicht beſetzt.

Rachdem der Vorſihende der Deutſchen Turnerſchaft, c
herger, die Leitung des Turnfeſtes ü bernommen hatte,
er den Kölner Oberbürgermeiſter, das Banner der Deutſchen
nerſchaft für die Dauer des Turnfeſtes in die Obhut der
adt zu übernehmen. e überbrachte Oberbürgermeiſter
Scharnagl die Grüße und Wünſche der Stadt ünchen.
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Stadt Köln das
ger treu behüten und mit ihm das diesjährige deutſche Turn

vollem Erfolg n werde. Oberbürgermeiſter
denauer wies im An Puß daran auf das freundſchaft

verhältnis und die reichen Beziehungen zwiſchen Köln und
hen hin. Mit Ehrfurcht und Freude übernehme die Stadtn das Penner. Sie werde alles daran ſetzen, das deutſche

n zu einem echten deutſchen Volksfeſt zu machen.
Adenauer befeſtigte darauf

ein ſeidenes Fahnenband
dem das Bundesbanner zierenden Adler.
P. nſqluß daran ergriff Profeſſor Dr. Berger erneut

che Turnbrüder und Turnſchweſtern! Verehrte Feſt
Bevor ich das 14. Deutſche Turnfeſt eröffne, iſt es mir

Euch allen Herzensbedürfnis, des Mannes zu gedenken, der,
hl todkvank, mit bewundernswerter Sorgfalt und heißer
den Plan für dieſes Turnfeſt entworfen und mit dem

rmusſchuß bis ins kleinſte durchgeführt hat. Unſeres unver-
ichen und unerſetzlichen Max Schwarze. Heute ſollte er

r uns ſein und die Früchte ſeiner Arbeit ernten. Wir ge
n in Trauer und Dankbarkeit und mit Stolz des
nes, der von ſeinen Gaben alle Kraft und Liebe, die neben
ieherberuf und Familie blieb, bis zum letzten Herzſchlag

in den Dienſt der DT.
t hat. auch der letzte Turner, die letzte Turnerin
gen, daß das Feſt in dem Sinn durchgeführt wird, in dem es

Verewigte empfand und in packender Jnnigkeit ſchilderte.
Und eines zweiten Getreuen gedenken wir in Ehren,
herrn Blaeſen, der als 2. Vorſitzender des örtlichen

uptausſchuſſes Schriftleiter der Feſtzeitung und Vorſitzender
htger Ausſchüſſe einen großen Teil der Feſtvorbereitungen

t ſicherer Hand und nie ermüdendem Eifer leitete und dem
h mitten in der Arbeit ein jäher Tod die Augen ſchloß.

Aber nun Banner empor und mit aller Kraft
ran, das Feſt durchzuführen als eine würdige Erinnerungs

an die 1650. Wiederkehr des Geburtstages Friedrich Lud
z Jahns, der von ſich ſagen konnte:

„Für das Vaterland habe ich als Kind in frommer Er-
gebung gebetet, als Knabe geblüht, als Jüngling mit Sehnen
und Ahnungen geſchwärmt als Mann geredet, geſchrieben,
gefochten und gelitten.“
Vie die ganze Arbeit ſeit ihrem Beſtehen, ſtellt die DT.

ch das 14. Deutſche Turnfeſt

in den Dienſt des Volkes und Vaterlandes.
Schutzherr des Feſtes, der zu unſerem Bedauern ſelbſt nicht

cheinen kann, hat uns den Gruß geſandt:

„Den vielen Tauſenden deutſcher Turner, die ſich aus allen
Teilen Deutſchlands und auch von jenſeits der Grenze
unſeres Vaterlandes in der altehrwürdigen Stadt Köhn am
Rhein zum 14. Deutſchen Fuxnfeſt zuſammengefunden
haben, entbiete ich meinen herzlichſten Gruß. Mit
meinen aufrichtigen Wünſchen für einen guten Verlauf dieſes
wahren deutſchen Volksfeſtes verbinde ich den Wunſch und
die Hoffnung, daß dieſe große Feier nicht nur die Pflege

körperlicher Uebungen verbreiten, ſondern auch das Ge

ſ32 der r r aller Deutchen, die Liebe zum lande vertiefen möge,
gez. v. Hindenburg.“
Jch ſchlage vor, daß wir dem Herrn Reichspräßdenten

folgenden Drahtgruß überſenden:
„Dem Herrn Reichspräſidanten, dem Schutzherrn des

14. Deutſchen Turnfeſtes, ſenden bei Eröffnung des Feſtes
Hunderttauſende deutſcher Turner und Turnerinnen aus dem
Reich und aus allen Teilen des Auslandes ehrfurchts-
vollen Gruß. Das Feſt und alle künftige Arbeit der Deut

Turnerſchaft gilt der Einigung des deutſchen
olkstums. Wir glauben an die Lebenskraft des

deutſchen r. uns auft verantwortlich fürdie deutſche Zukunft. ſtehen wir tren zum Reich
und treu zum Deutſchtum im Auslande.“

In dieſem Geiſte eröffnen wir das 14. Deutſche Turnfſeſt mit
einem Gutheil auf Volk und Vaterland, auf dem Zuſammenhalt
des Deutſchtums aller Länder und auf den Mann, der uns das
geſamte Deutſchtum verkörpert,

unſeren Hindenburg.“
Mit einem „Gut Heil“ auf Volk und Vaterland, auf den Zu

ſammenhalt des Deutſchtums aller Länder und auf Hindenburg,
das von der Menge eiſtert aufgenommen wurde, ſchloß derRedner. Darauf Karſcherten die Turner unter den Klängen des

neuen Turnfeſtmarſches vom Feſtplatz ab.

Der Feſtabend im Gürzenich
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer huldigt den deutſchen Turnern

Telegraphiſche Weldung.)
Köln, 25. Juli.

Jm Großen Gürzenich-Saal gab die Stadt Köln
anläßlich des 14. Deutſchen Turnfeſtes ein Eſſen, an dem rund
300 Perſonen teilnahmen und das als feſtlicher Auftakt
für das Deutſche Turnfeſt gelten kann. Der ehrwürdige
Gürzenich-Saal war mit alten Kölner Zunftfahnen und viel
friſchem Grün geſchmückt. Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
begrüßte die Gäſte der Stadt Köln und führte aus:

„Meine ſehr verehrten Damen und Herren! Jhr unvergeß-
licher Max Schwarze, der leider dieſes Feſt nicht mehr erlebt hat,
ſchrieb für die Juli-Nummer, ihre Feſtnummer, folgende wunder-
baren Worte: „Die Deutſchen Turnfeſte ſind viel mehr als nur
Feſte und Feiern, ſie ſind ein in Wert und Tat abgegebenes ge
waltiges Bekenntnis geheiligter Arbeit im
Dienſte an der Seele und den Jdealen des deut
ſchen Volkes.“ Einem ſolchen Worte folgen in dieſen Tagen
Hunderttauſende, die z. T. weit, weit her kommen, von Ueberſee,
aus den entfernteſten Gegenden unſeres Vaterlandes. Sie haben
heute die Vortrupps geſehen, die herankamen. Man ſah ihnen
die Strapazen an, z. T. waren ſie von ihren Frauen begleitet,
den Ruckſack auf dem Rücken. Man ſah ihnen an, daß ſie
monatelang, vielleicht jahrelang geſpart hatten,

um das Feſt in Köln zu beſuchen.
Jch muß ſagen, als ich heute in den Straßen unſerer Stadt dieſe
Männer und Frauen kommen ſah, hat mich ein Gefühl der
tiefen Ergriffenheit und der Hochachtung vor
dieſem Jdegalismus gepackt, der in den Leuten ſteckt, ein
Gefühl der Hochachtung, der Verehrung und der Ergriffenheit
vor dieſem Geiſte der Deutſchen Turnerſchaft (Bravo).

Das iſt, wie geſtern unſer verehrter Herr Neuendorff ſagte,
eine Vaterlandsliebe, die hinwegſieht über die Zufälligkeiten der
Staatsform, der auch an Farben nicht allzuviel gelegen iſt, die
aber einem überragende Bedeutung beimißt, dem Dienſt und
der Pflege des deutſchen Volkstums (Beifall). Vater Jahn iſt
jetzt ſchon viele Jahrzehnte von uns gegangen. Als er lebte; als
er ſeine unſterblichen Gedanken dem deutſchen Volke gab, da ſah
das Weltbild ganz anders aus als heute. Seit jener Zeit ſind
Staaten entſtanden, und Staaten vergangen. Sind jetzt jene
Gedanken und Jdeale Jahns überflüſſig geworden? Nein!
Jn unſerer ſo parteipolitiſch zerriſſenen und ſo dem Materiellen
ergebenen Zeit iſt dieſe ideale Geſinnung, die Jahn von ſeinen
Jüngern verlangt hat, mehr als je notwendig. Jch habe keinen
ſehnlicheren Wunſch, als daß in der D. T. ſich alle Stände, alle
Klaſſen, alle Konfeſſionen und alle Parteien des deutſchen Volkes
finden und vereinigen mögen (ſtarker Beifall!). Die Deutſche
Turnerſchaft iſt frei von jedem überhitzten und überſpanntew
Nationalismus. Sie will ſittliche Werte ſchaffen. Sie will durch
körperliche Ertüchtigung das deutſche Volk auch ſittlich kräftigen,
zudem, auch wenn diejenigen, die es nicht ſo kennen wie wir,
es verneinen ſollten was ſeine Beſtimmung iſt: Förderer und
Schirmer der Gerechtigkeit und des Friedens unter den Völkern
und Nationen. Das iſt der Willkommengruß, den ich
der Deutſchen Turnerſchaft im Namen der Stadt Köln in dieſer
Feierſtunde entbiete!“

Nachdem ſich der Beifall für dieſe wundervolle Rede ge-
legt hatte,

ergriff Prof. Dr. Berger das Wort:
„Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter! Jch danke Jhnen im

Namen der geſamten Deutſchen Turnerſchaft für die liebens-
würdige Einladung, die Sie uns zu Beginn des 14. Deutſchen
Turnfeſtes in dieſem ehrwürdigſten aller Säle unſeres deutſchen
Vaterlandes zuteil werden ließen. Jch danke Jhnen auch für all
die große Arbeit, die Sie mit Jhren bewährten Beamten und mit
einer opferfreudigen Bürgerſchaft geleiſtet haben, um das größte
aller Feſte in ſo muſtergültiger Weiſe aufzubauen. Sie haben
heute 500 Führer aus unſerer Turnerſchaft hier verſammelt, die
nicht fragen in ihrer Arbeit, was bekomme ich dafür, ſondern
bei denen die Hauptſache iſt, was kann ich für die Deutſche
Turnerſchaft leiſten Und wenn Sie nach den Dienſtjahren
dieſer Männer fragen, ſo möchte ich ſagen, daß keiner hier in
dieſem Saale iſt, der nicht 30 Jahre unſerer Turnſache geopfert
hat. Wenn Sie ſich dieſe Frage vorlegen, dann ſſen Sie ſich
doch ſagen, daß es

etwas Beſonderes um die Deutſche Turnerſchaft
ſein muß, wenn man ſo mit dem ganzen Herzen an ihr hängt.
Wenn die deutſchen Turner und Turnerinnen in den nächſten

Tagen die feſtesfreudige und im Farbenſchmuck prangende JahnWieſe mit ihrem Leben und Treiben erfüllen, dann l e

auch der Dank, daß ſie nach der Stadt Köln, dem fahre-
langen Jnbegriffihrer Sehnſucht, kommen durften.“

Hierauf überbrachte der Generalſekretär des Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen, Dr. Diem, die Glückwünſche
des Reichsausſchuſſes und führte u. a. aus:

„Jhr Deutſches Turnfeſt iſt auch unſer Deutſches Turn
feſt, Jhr Erfolg iſt auch unſer Erfolg. Die ganze deutſche Sport-
bewegung, alles was der deutſchen Turn und Sportſache wohl
will, begeht mit Jhnen gemein ſchaftlich dieſes große Feſt,
das in Wahrheit nicht nur das Turnfeſt der Deutſchen Turner-
ſchaft, ſondern

das Turnfeſt des ganzen deutſchen Volkes
iſt. Das geſamte deutſche Volk erwartet mit höchſter Geſpannt-
heit die Tage, die wir heute einleiten, denn man weiß, das
Turnfeſt zu Köln iſt in guter Hut. Die Stadt Köln ver
ſteht es, Feſte zu feiern. Jn dieſem Urteil iſt ſich ausnahms-
weiſe einmal das ganze Volk einig, doch ſind nicht alle, die das
ſagen, dabei reinen Herzens. Das Urteil ſchließt bei manchen
eine Kritik ein. Jch weiß nicht, ob dieſe k ſchon bis in
dieſe Stadt gedrungen iſt. Man kann Feſte aus zwei Anläſſen
feiern: Die eine Sorte aus Ueberfluß und innerer Leere. Sie
ſoll dem Mangel an Arbeitsinhalt übertönen. ſte dieſer
Art mögen die Sybariten gefeiert haben, von einem Feſt in das
andere kaumeln, Zerſtreuung um jeden Preis. Die anderen Feſte
aber ſind

das Schwungrad der Arbeit,
ſie ſchaffen Entſpannung und geben dadurch neue Kraft. Sie
ſind in Wahrheit höchſte Sparſamkeit. Solche Feſte ſind Taten
für en ind aus Taten entſtanden und laſſen neue Taten
entſtehen. Ein ſolches Feſt der Tat iſt das Turnfeſt. Wenn mir
allein aus dem Aufbau der Zwölfkampf-Abwicklung ein kleines
Beiſpiel geſtattet ſei, möchte ich dieſes Turnfeſt 1928 das Turn
feſt am laufenden Bande nennen. Es iſt aber nicht nur
das Feſt deutſcher Kraft, deutſchen Geiſtes, es iſt noch mehr das
Feſt des deutſchen Herzens und volkstümlichen Empfindens im
wahrſten Sinne, voll Humor und Ernſt, voll Derbheit und Fein-
heit, mit hehren Feiern und h Bierzelten, mit künſtleriſchen
Gedanken, herrlichen Vertretern der Sache, manchem bunten Ge
ſellen, mit großartiger Ordnung und manchem Ueberſchwang.
So iſt dieſes Deutſche Turnfeſt viel bewegt und bunt wie das
deutſche Volk ſelbſt, aus ſeinem Herzen entſtanden und von
ſeinem Pulsſchlag durchblutet. Und ſo lieben wir es mit allen
ſeinen Fehlern und mit dieſen erſt recht! Es iſt in Wahrheit das
größte deutſche Volksfeſt überhaupt,

das Feſt der deutſchen Seele.
Heil dieſem Turnfeſt als Glied in unendlicher Kette glück

hafte Zukunft!“
Jm Anſchluß daran ſprach dann noch der 2. Vorſitzende,

Neuendorff von der Hochſchule für Leibesübungen. Er
pries den Geiſt der Turner als notwendig zur Grhaltung
des Volksgedankens und Schaffung eines einigen
Volkes. Zum Schluß überbrachte der Präſident des amerika
niſchen Turnerbundes, Seibel, die beſten ſche der ameri
kaniſchen Turner für das Deutſche Turnfeſt.

Den Großen Preis der Stadt Frankfurt, die Dauerrennen
über 20, 80 und 50 Kilometer gewann im Geſamtergebnis
Krewer, der die beiden letzten Läufe gewann, vor Möller,
Sawall, Bauer, der die 20 Kilometer gewonnen hatte, und dem
Franzoſen Graſſin.

vereinsnachrichten

daß am kommenden Sonnabend, dem 28. und Sonntag, dem
29. Juli, unſere leichtathletiſchen Vereinsmeiſterſchaften zum
Austrag gelangen. Die Meiſterſchaften für Knaben und Mäd-
chen werden am Sonnabend ausgetragen. An pünktlich
6 Uhr. Sonntag für Jugend. Damen und Herren 9 Uhr. (Da
uns der Platz infolge des Radrennens nur am Vormittag zur
Verfügung ſteht, beginnen die Wettkämpfe pünktlich O Uhr.)

V. f. L. 96, Fußballabteilung: Wir erinnern an
die morgen abend 8.80 Uhr ſt ndende erſamm
lung. Reſtloſes Erſcheinen der wird zur gemacht.

Opel-General-
Vor tretung
Telefon 266 19

IIMMC e

Freunde der Fußball Abteilung ſind herzlich willkommen.

6 Gyl.-Hussſchtswagen 89-Sitzor 3900 Mk. z.
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Der Wagen ist mit Vierradbremse und Rlwetterverdeck ausgestattet. Leistung 60 PS,, Benzinverbrauch ca. 20 auf 100km.

Steuer als Hussichtswagen 360 Mk. Sofort lieferbar. Selten günstiges Angebot für Hotels, Ausflugsorte, Fuhrunternehmen

Ofto Kühn Halle a. S.
C C Mersebhurger Straße 32



Der Volkstrachtentag in Friedrichshafen
c 7eekeee e

Ein Bild von dem Süddeutſchen Volkstrachtentag, der vom 21. bis 23. Juli in Friedrichs
hafen ſtattfand und eine ſtarke Kundgebun

bedeutete. Jm Bilde:
für die Erhaltung alter Trachten und Sitten

bayeriſche Holzfäller.

1200 000 Liter Bier in acht Tagen
Was während des großen deutſchen Sänger feſtes in Wien gegeſſen und getrunken wurde

Wien, 26. Juli.
Wenn auch Zahlen über das Sängerfeſt noch nicht endgültig

und abſchließend gegeben werden können, ſo zeigen doch die bis
her angeſtellten Ermittlungen und r Angaben eine un

ähre Vorſtellung von den rieſigen Ausmaßen dieſes
8. Am alle war während der vier Tage des Sänger-

s was angeſichts der Julihitze begreiflich erſcheint der
erbrauch an Bier. Der Mehrkonſum an Bier

während dieſer Tage wird mit über 1200000 Liter berech-
net. Dieſe wer würde, in Faſt gefüllt, rund 10--12 000

ſſer ergeben, die, wenn man ſie übereinanderſtellt und jedes
aß nur mit ein Ateter Höhe berechnet, eine Säule ergeben,

ie noch um faſt 2000 Meter den Gauriſa kar über-
ragen würde. Oder anders ausgedrückt: Der Wiener Stefans-
turm müßte W als 70mal übereinander getürmt werden, um
die Höhe ſener Bierſäule zu erreichen.

Nicht weniger ſtark war der Verbrauch an Eßwaren, be
ſonders an Würſtchen. Hier vird der tägliche Mehrverbrauch
mit weit über 100000 Stück berechnet, für die vier Feſttage
zuſammen auf mehr als 400 000 Sück. Rechnet man die Länge
eines Paares Würſtchen mit 18 Zentimeter, ſo ergibt ſich für die
ämtlichen während der vier Feſttage über dem normalen Ver-

auch verkonſumierten Würſtchen, reiht man ſie aneinander, die
reſpektable Länge von 72 Kilometern.

Auch in anderen Genußmitteln war der Verbrauch ungeheuer
g. betrug beiſpielsweiſe der Mehrbedarf an Klein
gebäck (Semmeln und Hörnchen) über 1 Million Stück.
Sehr beträchtlich war auch der Konſum in Tabakwaren. Hier
läßt ſich allerdings vorläufig der Verbrauch nur ganz annähernd
feſtſtellen. Er erreicht eine Steigerung über das Normalmaß von
etwa 10 v. H. Am ſtärkſten waren beſſere Zigarrenſorten und
Virginia gefragt.

Jntereſſant find auch die Zahlen des Wiener Ver
kehrs während der Feſttage. So ſorgten an den vier Sänger-
tagen 9600 Schaffner für die Bewältigung des Rieſenver-
kehrs. Während der erſten Tage wurden 8600000 Fahrgäſte
befördert; davon am Sonnabend und Sonntag allein 6 Millionen.
Die Strecke, die die Wagen der Straßenbahn und der Stadtbahn
in den vier Feſttagen durchliefen, beträgt etwa 2 Millionen Kilo
meter. Während des geſtrigen Tages allein gingen
338 Züge mit 166000 Reiſenden von Wien ab; davon
waren Sonderzüge mit annähernd 70000 rückreiſenden

ergäſten.
ieſenhaft ſind auch die Zahlen des Materialbedarfs

ür die Sängerhalle, die der größte Holzhallen-
au Europas iſt. Für die Erbauung der Halle waren unge

fähr 5500 Kubikmeter Holz, deren Transport 280 Waggons oder
7 vollſtändige Güterzüge erfordern würden, für die 2 Kilometer
lange Tribüne für den Feſtzug 1200 Kubikmeter Holz erforderlich.

Bei lebendigem Leibe geröſtet
Tragiſcher Unglücksfall in einer Gasanſtalt.

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 26. Juli.

Jn der Gas anſtalt in Hotzenplotz ereignete ſich ein
tragiſcher Unglücksfall. Ein Arbeiter, der nachts allein
bei einem noch in Glut befindlichen Kokshaufen arbeitete,
wurde anſcheinend von einer Ohnmacht befallen, ſo daß er auf

den glühenden Haufen fiel. Da niemand da war, der
ihm Hilfe bringen konnte, wurde er bei lebendigem Leibe
geröſtet. Man fand ſeine zum Teil verkohlte, furchtbar ver
ſtümmelte Leiche erſt in den frühen Morgenſtunden.

Löwenſteins letzte Fahrt
W r

W. S Se

Die Beiſetzung des belgiſchen Finanzmannes in Brüſſel, die
nur in engſtem Familienkreiſe vor ſich ging.

Die BeiſetzungEllen Terrys
Der Triumphbogen der Landarbeiter.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 26. Juli.

Am Dienstag fand im Litle Hythe in der Nähe von
Tenterden die Beiſetzungsfeier für die verſtorbene
engliſche Schauſpielerin Ellen Terrh ſtatt. Alle
Teilnehmer trugen gemäß dem Wunſche der Künſtlerin
ſommerliche Kleidung, und kein ernſtes Trauergewand
war zu ſehen. Am Eingang der Kirche hatte eine GEhrenwache,
beſtehend aus Landarbeitern, Aufſtellung genommen, die
beim Herannahen des Leichenzuges mit aller Art Handgeräten
einen Triumphbogen bildete. Nach der Beendigung der
Feier in der Kirche wurde der Sarg nach dem Krematorium in
Golders Green gebracht, von wo die Urne ſtern zu einer
öffentlichen Feier nach der St. Paulskirche übergeführt
wurde.

Großfeuer in Unterfranken
Sieben Wohnhäuſer und zwölf Scheunen eingeäſchert.

Telegraphiſche Meldung.)
Nürnberg, 26. Juli.

Jn Wartmannsroth in Unterfranken brach infolge
Kurzſchluſſes ein Brand aus, durch den ſieben Wohn-
häuſer und zwölf Scheunen eingeäſchert wurden. Jn den
Flammen kamen 25 Stück Großvieh um.

Sie wollten auch zur Olympiade
Telegraphiſche Meldung.)

London, 26. Juli.
Bei der Ankunft in Plymouth wurden auf dem amerika

niſchen Dampfer „Preſident Rooſevelt ſechs blinde
Paſſagiere entdeckt. Alle waren bekannte amerika-
niſche Leichtathleten, die nicht in die amerikaniſche Ver-
tretung zu den Olympiſchen Spielen aufgenommen waren und
nun auf dieſe ungewöhnliche Weiſe den Verſuch gemacht hatten,
nach Amſterdam zu gelangen.

Abſturz eines Frachtflugzeuges
Der Flugzeugführer ſeinen Verletzungen erlegen.

Telegraphiſche Meldung.)
Nürnberg, 26. Juli.

Am Mittwoch iſt auf dem Flugplatz Fürth ein Flugzeuder Luft-FrakoBerlin (Jnternationales fragt e
kontor) mit dem Flugzeugführer Walter Rotte abgeſtürzt.

Das Flugzeug wurde ſchwer beſchädigk. Der ſqz
letzte Flugzeugführer iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen
legen. Das Flugzeug hatte nur Fracht an Bord und
vom Flugplatz Fürth nach Berlin geſtartet. Der Flugzeug z
verſuchte anſcheinend wegen Motordefektes den Flugplatz in g
kurve wieder zu erreichen, wobei das Flugzeug über dem g.

abſtürzte. EiügelPrinz Rainer von SachſenKoburg-
Gotha verunglückt

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 26. Juli.

Jn der Gemeinde St. Martin in Steiermark ſtieß da
Auto des Prinzen Rainer von SachſenKoburg
Gotha mit einem Laſtauto zuſammen. Prinz doh
ſtürzte bei dem Zuſammenſtoß in die Windſchutzſcheibe m
zog ſich erhebliche Schnittwunden im Geſicht

Dreiſter Raubüberfall
auf eine Sparkaſſe

Telegraphiſche Weldung.)
Chemnitz, 26. Juli.

Am Dienstag betrat das Kaſſenzimmer der Zweigder ſtädtiſchen Sparkaſſe in der Hainſtraße ein un be n an

Mann, der zunächſt für einen Sparkaſſenkunden gehaltwurde, und entnahm ſeiner Aktentaſche einen Trom el
revolver, mit dem er die beiden anweſenden Kaſſenbeann,
bedrohte. Es gelang ihm, von einem Zahlbrett ungefähr 5000
Mark zu erbeuten und unerkannt zu entkommen

Der franzöſiſche Ozeanflug
endgültig aufgegeben
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 26. Juli.
Der Ozeanflug des Leutnants Paris iſt endgülttaufgege en worden. Das Flugzeug „La Frega e m W

auf einem franzöſiſchen Kreuzer nach Frankreich zurüg,
gebracht werden. Die Enttäuſchung über dieſen Mißerfolg iſt
groß, und die Preſſe fordert eine ſtrenge Unterder Urſache des Mißlingens. s ſuchung

Trockne mit Luft!
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elektriſchen Heizwiderſtand erhitzt iſt, auf die Hände geleitet. uhten K tgeſehen von der Bequemlichkeit des Gebrauches iſt der Apparu ihien 2

von großem hygieniſchen Werte, da er die Jnfektionsgefahr au M Prozent
ſchaltet, die mit der Benutzung von Handtüchern an öffentlichen e weitere Abſ

Celdmar

Der „Kuckuck“ auf einem Auswärtigen
Amt

Telegraphiſche Meldung.)
Brüſſel, 26. Juli.

Aus dem Haag hört man folgende amüſante Geſchichte:
Ein Beamter der holländiſchen Geſandtſchaft in Tokio hahte
den Staat auf Zahlung einer größeren Summeverklagt. Da er trotz eines obſiegenden Urteils nicht zu ſeinem
Gelde kam, hatte er einen Gerichtsvollzieher beauftrag,
zu pfänden, was auch prompt geſchah. Seit geſtern ſind die Ee
bäude des Auswärtigen Amtes und des Königlichen Archibs in
Haag gepfändet.
Beſuch ſchwediſcher Flieger in Stettin

Offizieller Empfang durch die Behörden.

Telegraphiſche Meldung.)
Stettin, 26. Juli.

Am Mittwoch trafen auf Einladung der Stadt Stettin drei
Waſſerflugzeugederſchwediſchen Marine, die an
den Feſtlichkeiten der 300-Jahrfeier in Stralſund teilgenommen
hatten, im hieſigen Flughafen am Dammſchen See
ein, wo ſie von Oberbürgermeiſter Ackermann, Vertretern des
Wehrkreiskommandos II und intereſſierten Behörden empfangen
wurden. Die Flieger ſind Gäſte der Stadt und werden vor
ausſichtlich heute den Rückflug nach Stockholm antreten.

Schweres Unwetter über Graz
Telegraphiſche Meldung.)

t Wien, 26. Juli.Nach einer Meldung des „Extrablatt“ ging über Graz en
ſchweres Unwetter, von Hagelſchlag begleitet, nieder. 2
Hagelſchlag war ſo ſtark, daß auf der Strecke Villach-Graz d
Wagenfenſter eines Perſonenzuges in Trüm mer gingen.
Gegend gleicht einer Winterlandſchaft. An den Kulkure
hat der Hagelſchlag ungeheuren Schaden angerichtet. A
der r die Schloßen 5 Zentimeter hoch, die Temperakut
ſank rapi

Malmö, 25. Juli
Jn einer der letzten Nächte hat in dem nordöſtlichen Tel

Schonens Froſt geherrſcht. Das Thermometer ſank ſtellenweß
mehrere Grad unter Null.

Durch die Vermittlung der Fa. Wilhelm Schloß, Halle a. S. nVohler'ſche Gut in Lauſigt verkauft worden. Die landw. Inventai
ſteigerung findet am kommenden Sonnabend, den 28. d. Mis. vorm. I
dortſelbſt ſtact.
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288 Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 28. Juli (Mitgeteilt
n der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
reins für Terminhandel in Baumwolle. nordamerikanische Baumwoll-

Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:;
25. 7. 1 Uhr Januar 21.99 21.97 G. März 21.87 B., 21.865 G., Mai 21.81 B.

ester 111.71 111.93 21.77 G., Juli B., 22.665 G., Oktober 22.33 B., 22.31 G., Dez. 2207 22.04 G.Wegelin u. Häb. 18.63 25. 7. Schlus: Januar 21.73 8.. 21.71 G. März 21.63 B. 21.62 G. Mai 22.53 B.Zeitzer Maseh. Oslo 111.70 111.92 .76 21.652 G., Juli B., 22.26 G., Oktober 22. 15 B. 22.10 G. Dez. 21.36 21.83 G.Zueck.-R. Halle 16.37 16.41 26. 7. Eröffnung: Januar 22.00 B., 21.98 G. März 21.88 B. 21.87 G., MaiH. Hettst. B. A- 12.398 12.418 21.79 21.76 G., Juli 21.75 6.. G., Oktober 22.33 B.. 22.27 G. Dezemberim. Co. 80.68 80.74 22.11 B., 22.06 G. Tendenz stetig.n Freiverkehr: Bühring Portland Saale r vieh11 G., Czarnow 30, Hanfi8 des b 7 v ſimpert Fern abgest. 183 u o 659.13 66 Leipaig, 26. Juli. Auftrieb: 179 Rinder, davon 7 OchsenBudapest 100 Pengö 72.93 73.07 77 Builen, 19 Farsen, 75 Kühe, 784 Kälber, 299 Sohafe, 1422 Sehweine,
zusammen 2C63 Tiere Auberdem von PFleischern direkt zugeführt
7 Rinder, 71 Kälber, 185 Schafe, 226 Schweine.36. 7. 25. 7. Getreide und Produkte Es wurden folgende Lebendgewiehtpreise notiert.

116.5 116.5 Berlin, 26. Juli. Die Auslandsofferten für Brotgetreide 26. 7. 33. 7.
1338 waren etwas ermäßigt. Zu den billigeren Preiſen kommen ver eben

einzelt Umſätze zuſtande. Die Stimmung iſt jedoch ſehr ruhig.
128.7 1310 Jnlandsgetreide alter Ernte wird nur noch in beſcheidenem Aus

T maße umgeſetzt, Roggen alter Ernte findet nur in guten Ballen
Qualitäten, die ſich zur Andienung eignen, Käufer. Die Preiſe
W Weizen neuer Ernte ſind trotz des verhältnismäßig geringen a

ngebotes nachgiebiger. Neuroggen wird zu gegen geſtern nur z
wenig veränderten Preiſen umgeſetzt. Das Mehlgeſchäft läßt
nach wie vor zu wünſchen übrig. Hafer liegt ſtetig. Neue Winter-
gerſte, beſonders in re Qualitäten, gut gefragt and in den
Forderungen etwas höher gehalten. Jn Sommergerſte lagen ver

57 einzelt Muſter aus Schleſien vor, Geſchäft kann ſich jed nicht
Schneider v entwickeln. Am Lieferungsmarkt gaben die Preiſe für die Herbſt-
Schönherr ſichten im Einklang mit den ſchwächeren AuslandsmeldungenSehuhb u. Salzer nach. JuliWeigen und Roggen waren gut behauptet. Von den Curt Teudeloff,

z heute angedienten 860 Tonnen Weizen waren nur 150 Tonnen Merſeburger Straße 147, Otto Teudeloff, begeht Heute
0 161. ontraktlich, die beſichtigten 120 Tonnen Hafer entſprachen den ſein 40jähriges Geſchäfts jubiläum. Der Jubilar

e kontraklichen Bedingungen. war Mitbegründer einer Reparaturwerkſtatt für Maſchinen, dieBevlin, 26. juli 1828. Far 100 kg ſpäter auch das Fahrradgeſchäft aufnahm. Fleiß und Sachkennt-Zittau U. W. 98. Far 1000 e 29. 7. 25. 7. Weolterneti niſſe der Jnhaber brachten das Unternehmen vorwärts, das noch
Lanmgarn Prohlitz A. Weizen, mar 287.0-239.0 238. 00-210.0 I an Bedeutung gewann, als im 2. Jahrgehnt dieſes Jahrhunderts
i en r c Roggeakleis 17.0-17, die Reparatur von Kraftwagen aufgenommen wurde. ZuLeipzig, 26. Juli. Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 44; ehe i dem Jubiläum hatten ſich zahlreiche ilienangehörige und

mgarn Silberſtr. 102,10; Ley Arnſtadt 11; Plantector 24400247.0 246.0-249.0 Leaeat Geſchäftsfreunde aus allen Teilen Deutſchlands eingefunden.
13; Polack Gummi 102; Rieſaer Bank 122; Wolf Buckau 269. 33- Seite Auch Abordnungen von Behörden befanden ſich unter den Gra-
hig Bank 77. Tendenz: ſchwach. Aeco 1025 EFuttererbaen tulanten, der mit d äähä Mengen prächtiger BluBerliner Börſe 209.0—210.0209.0—219.0 rer W wunbe Teudeloff iſt Mitglied des Bundes

r J r Radfahre Allge tomobil-Berlin, 26. Juli. Jm Gegenſatz zum vorbörslichen Verkehr, un Nieken h r r meinen Deutſchen Automobil

e

geh

T.i

I a
s

8

Färsen

Kalber
J

Schafo
Schweine e

be

J

keltkttttt

Jubiläum einer halleſchen Firma. Der Jnhaber der Firma
AutomobilReparaturwerkſtatt, Halle a. S.,

tn
m Clubs, die ebe i Glückhwü überſandten. Er ieine etwas freundlichere Tendenz zu zeigen ſchien, war die o. n r Typus des n s Wer mehr ſerbſ iſt Wrung bei Beginn des offiziellen Börſenverkehrs wiederum Okt Seradella, neu ünternehmers auf techniſche Gebiet. Die ſtarke und c e

beweiſt,
do.

weg ſchwächer und luſtlos. Obwohl man in den e 0248.0 248. Teilnahme an dem daß er auch als Menſch beltert

77 und geachtet iſt.ſten Tag. n l dem r weiterer r el Trockenseehn.n eine i ü re s Geldmarkt elbe, 1 Zetr Soyasehrote un derer chon gente leichter war, Sberwogen Sie 1 Ztr. tod lſeex. Wochenbericht der Commerz und Privatbank. Die anhal
die ungünſtigen Momente. So wollte man von einem Zucker tende ſchwankende und insbeſondere unſichere Tendenz an dennKursrückgang der Löwenſtein- Werte an der übrigen Wertpapiermärkten blieb in der vergidoner Börſe wiſſen. Man äußerte Befürchtungen über Magdeburg, 26. Juli. W eißzucke r.) Preis für Weiß auf dem Kalimarkt, der bisher ſtets eine tung e,Diskonterhöhung in London. Verſtimmend wirkten auch der zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto nicht ganz ohne Einfluß. Vor allem erlitt ie Geſchäftstätigkeit

ahe Schluß der NewYorker Börſe und die Vorgänge am för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei einen ſtarken Rü und naturgemäß wurde die Tendenz im
rlt der PolhyphonAktien, da immer noch keine Er- Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter weiteren Verlaufe recht ſtill. Die Kurſe vermochten ſich unter
ing von der Verwaltung der Geſellſchaft zu erhalten war, Lieferung innerhalb 10 Tagen 26; Juli 26; Auguſt 26,15; Auguſt- Schwankungen trotz guter h r teilweiſe nicht

m die Sitzung des Aufſichtsrates und der Kapita r September 25,75. Tendenz: ruhig. voll zu behaupten. Jedoch ſind die Verluſte im großen und gan
hluß zu erwarten ſei. Dieſe Unſicherheit übertrug auch Magdeburg, 26. Juli. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl. zen nur gering. Obwohl das Intereſſe für Kaliwerte auf dieſe
die übrigen Märkte, und es kam zu verſchiedenen Abgaben Sack: Juli 18,50--18,00; Auguſt 18,00--12,95; September 18,05 Vorgänge hin im allgemeinen etwas nachließ, ſo beſtand doch

r Var Wyſſächich von kleineren Firmen, die doch Schwierigkeiten bei bis 18,00, Okt. 18,052-1206, Nov. 18, 00--12,05, Deg. 18,00 bis für einige Spegialwerte weiter gute Meinung und dieſe
Dur Pportaeldveſchaffung, gehabt V ſollen. Das Geſchäft 12,96; Okt. Degz. 18,00-—12,96, Jan. März 18,265—18,15; Mai gehen noch mit Kursgewinnen aus dem Verkehr. Die Erhöhung

rch e in den engſten Grenzen. inen ſtärkeren Kurseinbruch 18,45--18,85. Tendenz: ruhiger. der AbſatzeSchätung des Kaliſhndikats für Juli vonitet. iſten Kunſtſeidenwerte im Zuſammenhang mit den Magdeburg, 26. Juli. (Rohzucker.) Per Nettogenter 850 000 Doppelgentner Reinkali auf 980 000 Doppelzentner Rein
Appart Warichten aus London. Glangſtoff ſetzen 7 Prozent und Bem ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent kali gibt den Beweis einer weiteren günſtigen Entwicklung des
ahr aus W 9 Prozent niedriger ein. Das Kursniveau erfuhr heute Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Abſatzes.
fentlichen weitere Abſchwächung um durchſchnittlich 1 bis 2 Prozent. b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rz. Rendement NaCeldmarkt hielt die kleine e für Tagesgeld produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill. Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt
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tigen vgene Funkmeldung. Borlinor Börse vom 26. Jull 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.

Juli. 26. 7./ 26. 7. T. F. T. J. I. T. T. T. 8 T. 26. 7. 26. 7.er Banky. Buseh Opt. -Gui estow 7kio hatte ngeechuld 61.40 Berliner Handelgges. Busch Wagg. r 3umme e Byk Gulden Freund Mageh. bra 49.ſeinen o r. An 23 h r Calmon Arb. h Rathgeber Weg do. Gas L-elpr. 16d.sauftragt, I dued, Schutegeb. 6.95 do. Ueberseo a n h 723die G I Peuueber Zucker 16. 10 DisKkonto-Command. Gaggenau Bisen ar 0 h ne lchivs im z Otr. Roggen 12.89 Dresdner Bank Gelsenk. Bg. ripei 39e Gothaer Grundered. Germania v tö80 Halle Bankverein Ges. f. el. Unt. Union chem. 51.Nitt. Oroditbank Glauz. Zucker ünion Diehl 106.0ettin S. 0Oesterr. Oroait e do. Spreng. önlon Gieberei d 22.58.60 Reichsbank äreppwer r Varziner Pap. 142.0om, D. Rlede 42.Wiener Bank Goneora. Spinn. 125.2 h Ladenseh. M. Roddergrubo Ver. eh. Charl. 8 157.0Juli. ingustrie Magdob. Gas Rositzer Zucker z Jer do. Berg. Ruekforth Neht. do. Gothania 3 100n dre Daimlor-Bonz uagirus Ratgerewerro vdie an Dtso Aannesm. Rohr si.nommen do. Hammersen Mansteoldò Saehbsenwerk s.0 266.n See Hann. Magzeh, Masch. Buckau Saechs. Gub 68.60 63.75tern des t Harb. Phonla do. Th. Fil.Harkort Ber do. V eipfangen 3 Harpener Sulu el r 89.75den vor do. Masch, 64. Hartmann 4 Sangerh. M. t Spitron TrZ. o Laiae St Sen. n a 221 viee ommoor P. 33. etallbank onia Prtl. V Haffner .0 200.0Dt. Hirreb Kupt. Lig Sedering b. Varrure 60 24.60Domnitzseh Ton e v Mimosa A.-G. m in. l w ao.Rolzwann 140.0Minimaz I. E. 42 Farneis ar.Horchwerke 108.5 Mix Genest do. El. BBamag Meguin Hotelbetrieb. 211.0 Motor Deuts do. LeinenBamber, Kaliko Hutsehr. Porx. 93.50 Awulheim Bg. do. Portl.Bamboerg AMilsz, L. Hutszehenr. 142.0 do. TextilBaro Wals Nat. Automob. R. Sehneiderso Berg 239.0 Neckarsulm Schubert orJudel Co. 127.0 j Niederl. Kohle Sehuckert

t 86. m J Sehultheiskendannen o. on Sehnlta jun.Seidel- Naumann

Ed. Oberbedart Sieg. Solingenr. üoehb, Zertit Koks Siemens GlasJ Klöcknerw. rons Siemens HalskoII drts 903. Köln Neueszs. Oſtwerke ndKölner Gas Poters Union o Jtott. Cbam.See h Kölseh. Fölzer kheaiz Fort 89.20 et Steta. Gebr. Körti BraunK. amm.Uoya t ERaeelaior Fahr. Korting Vieh Pittler Werxkz. Stoower Nah. au e Kratt Thäaringen Fiauezor Gard. Stolberg Ziak din Dur Fahlenberg-Ligt Krorprn r do. Spitren Stralzund 8i. 11 Falxenst. d. onprinz M. Pöge e Dt. Ostafrikae d. reekktr. anf v 1. Farbeniod.G.
80.20 Felämu bie
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Statt besonderer Meldung.

Hurral Der sechste Junge
ist da.

Kurt Werner
Hauptmann a. D.

Auguste Luise Werner
geb. Tiedemann.

Halle (Saale),
Universitätsring 8.

NNHofjäger
Morgen, Freltag,

abends 8 Uhr
te-

KonzertGörlach-Orchester

T
in grober Auswahl

Leipziger Strabe 30.
n &Olderg

Für die wohltuenden Beweise der überaus
großen Teilnahme, die uns bei dem Heim-
gange unseres teueren Entschlafenen, des

Rentiers Albert Häcdicke
zuteil geworden sind, sprechen Wir hiermit
unseren h

Teicha, den 26. Juli 1928.
erzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Albert HädiekKe.

a

raubner, Halle. TrauerfeierEinäſcherung Freitag 26 Uhr in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Seidel, Halle. Beerdi 226 ühr auf dem

See Auguſte

ürſuig e 18 cher
leben. Beerdigung Freitag 2 Uhr von

der iedho lle aus. Karlringei T. ri reita r. Heinr57 Erfurt. Beerdigung Sonnabend 2 Uhr auf dem
Chriſtian Hopf, 69m Stehen Srims

ittenberg. Beerdi Frei
tag 1114 Uhr von der haus. Frau Auguſte Kohlmeher geb
Wagner, 62 Jahre. Beerdigung Sonn
abend 624 Uhr von der Friedhofkapelle
aus. Frau Auguſte Wegeleben, 90Burgörner. Beerdigung Frei
n Uhr. Auguſt v 85 Jahre,nungen. Be 82 UhrD. der Kapelle des en iedhofes

Tahnarzt Dr. sebech
Lehpriger Str. 56 Föorasprochor 2 so

m

in fachrichlen I

29. be e
ffhäuſer n 25 km.Abfahrt alle 6.07, Rückkehr 28.25.Sehr 4. Kl. 4,20 wcri

Aus verſchiedenen Zeitungen

t das hier iſt eingetragenworden unter AbtNr. 932: mee Wegebgugeſelſ halt
3 b. H., dhh Halle a. d. S.,v in S., Läupint

Stammkapital iſt um 100 000 Rm. auf
t worden. a) Durch Be

erverſammlung vom 21.
4 des Geſellſchaftsver

geändert worden.Je Du Emil Je in Utrecht (Holland)
Geſchäftsführe r ausgeſchieden.Nr. 741: eſ TeigteilKnelmaſchinen

a brik F. Her bier er

okura h

di
r Uebergang der im Betriebe des

r Sohennealle a S. A genuze rotuta iſi
ſt auf die Witwe Adam überg en.

fts
begründeten Verbindlichbeiten des Erblaſſers
iſt ausgeſchloſſen.

Nr. 3600: Heinicke u. Köhler, Walt. Seelig
Kommanditgeſ ſt, ZweigniederHalle a. d. S. KNUus der Gefelſchaft

Ausgeſchieden Kaufmann Karl h
Ekiut und Kaufmann Joh. ers
g. d. S. Es iſt nur noch ein fonmnan iti ſt
vorhanden.
Nr. 4010 Bruno Hoffmann, Steinbrüche,
alle a. d S. Jnhaberin iſt die

Hoffmann geb. Höpfner, Halle a. d. S.Uebergang der in dem Betriebe e Ge

ſchäfts e Verbindlichkeiten iſt beidem Erwerbe des Geſchäfts durch die Ehefrau
Helene e geb. Höpfner ausgeſchloſſen.

Folgende gern ſind gelöſcht worden:
B Fr. 341: wie Fabrik „Union“,

B. m Halle S.t z952: Waren u. Co., Halle a. d. S.

Firmen ſind von Amts wegen
Paul Müller, Halle a. d. S.4 Nr. 2702: Emil Schahz, lleTrotha.

X r. 3510: Walter Schmidt, Halle g. d. S.
A Nr. 3511: u Mulle, l n undtimentsbuchhandlung, Halle a. d.e G. Sonener u, Co., G.

a. d.S. 21. un 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Massiv goldene

Trau-
ringe
333, 565, 750 o.
900 gesempoelt

das Stok. 4--50 M.

luwelierrüie
Trauringe cke

Schmeerstraße 12

Lotzte Gasiepiehvoche
d. pompösen Revue

Gewönhnliche Preise

Tan Künstler Kontert.
Kieinhanns

burgerſtraße ſFtraßen 01, 02, 03 04, 05,

Schönstes Garten-
lokal im Saaletal.
Inhaber Paul Winkler

Morgen, Freitag.4 Uhr s
kark ho mer

Eintritt frei
Sonnabend, den28. Juli im iestüen
illum. groben Saal
Sommernachtsbal

Eintritt 60 Pfg.
Tanzsportmusik

Das Boxleſungsver
zeichnis der

Univerſität
Greifswald

für das Wint.Semeſt.
1928/29 iſt erſchienen
und durch den Verlag
Emil Hartmann, d. Rats
vuchhandluung Bamberg
und die BuchhandlunBrunckag Co., ſämtlich
in Greiféwald zum Preiſevon e Pfg. ausſchließ

lich Porto zu beziehen.

Verſende Ia ſelbſtgem.
Ochſen manlſalat,
die zirka 9 PfundDoſe
ö 60 M. per Nachnahme,

Zone franko. Bitte
Poſtkarte einſenden on
ſt. Klingler, Waiblingen
(Witbg.), Schmidener
Str. 18. Wiederverkäu er
woll n Offerten einholen.

Guigehende

Bäckerei und
Konditorei

evtl. mit kl. Café zupachten geſ. Gefl. d
erb. an Poſtſchließfach s
Heitſtedt.

Junge Doggezu r geſucht. 8
unt. K. T. 1443 an m
Geſchäftsſt. d. Zig.

Ufa- Theater
Leipziger Strasse

Nergen, Freitag, Erztautühreng!

Reinhold Schünzel
in

lugfan Mond..

Du genst 80 8lel!

Ein ganz toller Filmschwank
Käthe von Nagy
Julius Falkenstein

u. a. m.
Dieser Film ist eine Gebrauchs-anweisung für hoffnungslos Verhebte.

Reinhold Schünzel
zeigt mit seiner liebenswerten Münn-
iichreit und seinem herzerfrischenden
Humor, wie man es machen mub,sein Herzensmädel zu erringen.

Dazu des gute relehn. Beiprozranm

un le neunte Uia-Wochenzehan

Anftangszeiten:
Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr

mit

Uta- Theater
Alte Promenade

Ab morgen, Freitag,
sehenerregende

das auf-oppel-
programm.

halur und lebe
7

Vom Urtier zum Menschen.
Ein Film von

lebendigem
Liebe und
Werden,.

Dieses monumenta'e Werk handelt von
der Entstehung und Entwicklung des
Lebens auf der Erde und von der Ent-

stehung des Menschen.

Dazu zeigen wir:
Milaß, der Gbrö

Ein Drama aus dem
ſorscher,

93

llapdjäger

Leben der Polar-
wahren Begebenhenten der

Expeditionen Scott, Mawsen und Koch
nachgeb ildet.

Für die Aufnanmen der Polarbilder ent-
sandte die Ufa eiſ e eigene Expedition

in die Eiswüste.
Mitwirkende in den Spiekrenen:

Ruth Weyher, Lotte Lorring,
Iris Arlan u. d. Eskimo Milak.

Jjugendliche haben Zutritt!

Anfangs zeiten:
Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr

eder Herr
welcher Wert auf eine
elegante, gut sitzende,

dauerhafte Socke
legt, trägt nur

Marke
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle u. Umgegend bol

H. Ssghnge

Sie 15
Friedrich Krahmer
Fischerplen 3. Fernruf 262 05 294 85

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude

Marktplatz 24 befindet ſich eine Bekannt
machung betr. die Aenderung des öſtlichen
Bebauungsplanes nördlich der Reide-

Lehende

0 5a, 06 und 0
Halle, den 20. Juli t938.,

Der Magiſtrat.

Die neue
Weltua rte

er
Halleschen

Zeitung
Grbese 106 80 cm 17 Farbtönungen

F. Fün

ober verheiratet, für
Lan Fig. g7 tücht
Echte

keuerhe

ohne Wartezelt

ſar

zul

Kostenlose

tattune
gegen Zahlung

mäbiger Monatsbeiträge.

Sonder-Abt.: n rs 2000 RM., auch
Erdbestattung

ässig.
Politisch und religiös neutral.

Rechtsanspruch!
Kein Kirchenaustritt!

Göneral- Vertretung

für den Bezirk Halle an organi-
satorisch und a
wandten Herrg

beten unter d. 3
dank, Ann.-Exp.,

kquisitoriscn ge-
von bekanntem

Versicherungsunternehmen zu Ver-
eben. Fachmann aus der Klein-

ebens- oder Bestattungsversiche-
77 sbranche bevorzugt. Günstige
ariie, weitgehende per

Angebote er-28 an Invaliden-
Berlin W. 9.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht A. Meng, Wall
hauſen.

LVirtſchafts
Gehilfen

oder Knecht für kleine
Wirt hoft ſtellt S einDobbert u, Hof 28

Wirtſchaftsgeh.
der ein Paar Pferde über
nehmen muß, in 140 Mrg.
grotze Wirtſchaſt geſucht.
Voller Familtenanſch uß

ilt nach Übereinkunft.
Angeb. erbeten W. Woif,
Döbdris bei Trheißen.

Suche zum ſofort. An
tritt led necht,
16 18 n alt.

auſen jr.,wirt, Gatersleben.

Knecht,

Land

wirtſchaft

Die Karte enthält
Die Hauptverkehreuwege zu Lande

und eu Wasser

Sämtlicke wirtschaf tlick-politigch
wichtigen Orte der ganzen Erde

x

Verteilung der Erdoberſtdche
unter die Weltmdokte

uoro.

Voreugspreis RM. 50

Automobil

Anfang bis Ende 680er,
aus
Autobran
a vollſtändig

wirklich T
zahlie Dauerſtellung.
Meldang. von nur tücht.
erfahrenen und zuverläſſ.
Kräften, unter Beifügen
von lüclenloſen Zeugn
abſchriſten
des Antritts unt. K. N.
1488 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

monteur,

der r odere hervorgegan
elb

ändig arbeitend, fürReparaturen an Auto und

geſucht. Für
chiige gutbe

Kindergärtnerin
oder Fräulein z. 1. Aug
für den Nachm nag zu

2 w. Kinderni Zu melden von2 Uhr Ludwig
Wuchererſtraße 56, III

Kräftiges, kinderliebes

ädchen,
das Hausarbeit verſteht
und waſchen kann, zum
1. September oder ſpäter
geſucht nach Blankeneſe
bei Hamburg.

unter K. U. 1444 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Jüngeres, e adch
Hausmädchen

1. oder 15. Auguſt in
tleinen Geſchäftshoushalt
geſucht. Angebote mit

evtl. Zeugniſſen. Bild und
232 tsanſprüchen an
Eisner, Köpſen, PoſtWebau, Bezirk Halle (S.)erbeten. 40es
Geſucht für ſofort ein

chtiges

Küchenfräulein,
das unter Leitung einer
n der Küche fürPerſonen vorſteht.ha nach Tarif.

Lantesſiechenanſtalt
Hoym (Anhalt).

um 1. Auguſt ſuchein kräftiges, inbret

ädchen,
nicht unter 17 Jahren.
Frau Dr. Hetzer, er ſe
vurg, Gotthardtſtrage 87.

und Angabe

dei allen Agenturen
und den Zeitungefrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipsiger Str. 61/69

Vereand durch die Post r RA. I. 76 gegen
vorkerige Binsendung des Betrages

Stellenangebote

Soliden, ordentlichen

Laufburſchen

h nimmt geb.

Sennaengecg i. Hochharz.

Förſterei
Mädchen z. Erl. d.daue halte in liedevolle

feſt Penſ. monatlich
M. FHörſterei Oſt

la Friſeuſe,
nur erſte Kraſt, 45 M.,oerlangt Hans Rauch,
Magdeburg Cracau.
Suche ſauuderes, ſolides

ädchen
L., 17--19 J., f. Gechäft u. Hauehalt. das

im Geſchäft mit be
tätigen will. Marien
ſtraße 6, r.

Led. Chauffeur
el. Schloſſer m. Führer mfo ein 8b, wel

turen ſelbſt aus i ſucht
ſür ſof. od.
Stellung. Nebenarbeiten
werden verrichtet. Zeugn.
u. Referenz. vorh. Ang.
erb. an rd Kunth,
Merſeburg, Neumarkt 23.

Ein in allen Zweigen
ſeines Berufes wohlerf.
mit Forſt Jagd undHandelsbetried vertrauter
verheirateter älterer

Gärtner
ſucht Gutsſtellung. Lang-

e Ze gniſſe z. Seite
Stahlhelmkamerad.
Offerten unt. K.an die Geſchäfisſt. p

ſtellt ſofort ein

Oruckerei der Halleſchen Zeitung

Tüchtiges junges
Mädchen,

im Kochen u. Nähen be
wandert, ſoſort geſucht.
Angebote mit Gehalisan-
gabe, Zeugnis, evtl. Bild
an Frau Dentiſt Reetz,Franckeſtraße 9/10

Empfehle

Alleinmädchen
für hier und außerhalb.
24 jähr. Haus u. Küchen
mädch. aufs Land. Anna
Domke gewerxbsmäßige

Earlshafen (Weſer).

Reiſege'd i
wird vergütet. Offerten

Repara z n

1. Auguſt

Stellenvermittlerin,
Breiteſtraße 31.

m

O. 5.75

rcle Einochzeſ

Butterkäühler

Beste r rvon M. 12. an

Glas und Ton
von 95 Pf. an

S Fruchtsukft-Preygen
verschiedene s

von M. 11.7

Orlelnal Weck“ 30 32 38 1 Lt.

50

hierzu passende Gummiringe von 5 Pf. an

Marke B. mit enger Oeffnung

tet z i

Garantie für S
Haltbarkoeit!

IIDCDCWCMMDCMMCIIIIMMMIMMMI

1 Liter mit Deche,

Pf.

mit WFlier Oeffnuog
12 36 1 2 Luer

52 504

Burghardt Beche,
I beipziger Sraße 10

t enar ds gröstes Geschäſtshaus JUr Haus u d KUchengerin

Gegen Heraabe von

2000. bis 3000 M.

5 Kaution oder dergl.
rüſt.dingt zuverläſſigerpenſtonlert. der

gedienter Fahnenſchm ied

in den er Hahren,
ſtelle in Landwirt
ſchaft oder Jnduſtrie,
gr welcher Art, dei be
ſcheidenen Anſprüchen.
Seldiger hat in der Land
wirtſchaft bereits verſchied. a
Jahre Vertrauengpoſt. be
kleide und iſt mit allenvorkommend, landwiriſch W
A beiten beſtens vertraut.
Empfehl. vorh. Gefl. Zu

ſchriften u. P. T. 10061 an
die Pommerſche Tages
poſt“, Stettin erbeten.

Wander
dreſchkolonne

(Akkord) ſucht ſofort Be
ſchäftigung. Pro Zentn.

r die ganze Kolonne
b Mann ſtark, 60 Pfg.

ohne jede weitere Vergüt.
Nur eingearbeitete Leute
vorhanden. Angebote an
Landwirt K. Andrejewski,
z. Zt. Berlin SW. 61,
Teltowerſitr. 28

Möbliertes

Zimmer
mit Klavier ab 1. Aug.eſucht. Angebote un
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e o Re Dame u New York S nes hSritz Reck-Malleczewen h er
Und dann brüllt es auf i Il Gekreiſch, ä i i i ätter: gelef

Körper, Schläge, die ſie an ein Schlachthaus in Chicago er Das Schiff, auf dem Violet Tarquanſon ihrem weiteren
innern, wo ſie einmal geſehen hat, wie man e vom

e 7 per en r J desieres, ier ſie n To ein merhieb denDorn der Maske das Tier iſt tot gut
Nein, nein das Tier brüllt lauter. Und nun erſt ſieht ſie

da einen der nakten ſchwarzen Kohlentrimmer, die hier abſolut
nichts zu ſuchen haben auf dem Promenadendeck dann noch

Schickſal entgegenfährt, hat eine der beiden Schrauhenwellen ge
brochen, auch die zweite Maſchine iſt dadurch für einige Zeit
dienſtunfähig geworden. Das Schiff treibt eine Weile in der
groben See, nimmt Waſſer über, erlebt eine Panil. Und dieſe
Panik koſtet immerhin einem ſchwarzen Trimmer das Leben,
bedeckt ein Dutzend gepflegter Bürger mit Hiebwunden und
Beinbrüchen und hinterläßt bei denen voneinen und noch einen. Gewaltige Fäuſte heben ſich, fallen nieder

auf wohlfriſierte Häupter, in blaſſe Geſichter Waſſerfetzen
waſchen ſchwarze Blutbäche ab. Ein rieſenhafter nackter Menſchen
affe bringt den Fuß auf die Treppenſtufe, das Affengeſicht ver
zerrt ſich, er brüllt wie ein Stier. Da hebt neben ihr ſich der
Arm mit der Waffe, und die Waffe zieht eine feine Rauchbahn,
und mit dem kurzen Peitſchenknall iſt der Affe verſchwunden.

Sie fühlt ſich unfähig, den Todeskampf dieſer armen
Menſchen anzuſehen, die nicht ſterben können. Sie taſtet ſich
wieder nach hinten über das Deck, ſieht vor ſich eine dunkle Ge
ſtalt, ganz ruhig, weit entfernt von dem Wahnſinn dort unen.
Sie erkennt den ſpaniſchen Prieſter, der ihr bisher ſo ſcheu aus

n dieſen Generalkonſuln,Generalbevollmächtigten und Generalagenten, die in ihrer Todes
angſt ihre Frauen gewürgt, einen Säugling mit der Fauſt ge
prügelt, eine Flirtbekanntſchaft ins Geſicht geſchlagen haben
ja, bei ihnen hinterläßt der Sturm wohl Erinnerungen, an denen
ſie ihr ganzes Leben zu ſchlucken haben. Jm übrigen aber iſt die
Todesangſt in vierundzwanzig Stunden vergeſſen, man pflegt
ſeine Seekrankheit, man klingelt nach den gbgehetzten Stewards
und läßt ſich heiße Kompreſſen auf den ſchmerzenden Schädel
legen, und iſt ſich klar darüber, daß der Tod eine Angelegenheit
iſt, die immer nur den anderen angeht, nie einen ſelbſt nein,
gewiß nicht

D. r o Bei Violet Tarqua itigt dieſe Stunde ſchlimtS r rn peet das e ſeiner 73 Folgen Sie liegt er Wege tutſes W i im dieben
en bewegen, hört in dem Höllenlärm nicht r rer ri doch, daß er Sherbegebeke murmelt. Die Kedete der indem ſie die Pflegerin in den Haaren zerrt, verzweifelt mit

Kirche, die dem Tod eine Kerze in die Hand gibt, den ſanften
Schein eines freundlichen, qualloſen Sterbens. Und einen Augen
blick iſt es, als ſtrecke die Hand ſich nach ihr, eine weiche, freund
liche Hand, die alles in die Ferne rückt: das kreiſchende Weib und
den Neger mit der Eiſenſchaufel in der Hand und das verendende
Tier mit der Maske über dem vorwurfsvollen Blick ja, auch
den Jammer des ſterbenden Tieres. Aber da ſchreit eine andere
Stimme in ihr, daß nach der Luſt der Tod komme, daß es ſelbſt
verſtändlich und natürlich ſo iſt, daß es jämmerlich iſt, im Tode

Gott zu rufen, den man lebend, tötend, hurend nicht gekannt
t.

Dem Prieſter entgegengehend, ſieht ſie in ein mittelalter-
liches, traurioes Mönchsgeſicht, und lacht plötzlich, dem Sturm
übertönend, ein Lachen, das ſie nie gelacht hat, das gellende
freche Lachen der Dirne.

Jn dieſem Augenblick geſchieht etwas Seltſames. Vorwärts
ſich kämpfend über Deck, mit dem Jnſtinkt der Lebensgier die
überkommenden Seen vermeidend, ſieht ſie ſich von einem Mann
überholt, einem uniformierten Mann, er ihr etwas ins Ohr
ſchreit. Daß keine Gefahr mehr iſt, ſchreit der Mann. Oben
gellt eine Glocke. Unten ſchreien, brüllen, poſaunen von Blech
trichtern getragene Stierſtimmen, daß keine Gefahr iſt. Die
Glocke oben klingelt wieder, im Abgrund ächzt es immer ſchneller,
im Viervierteltakt beginnt die Maſchine wieder zu arbeiten. Ja,
ſie ſpringt an, unbegreiflicherweiſe ſpringt ſie an, und man muß
noch einmal, als sas Schiff ſich aufrichtet, gellend und frech auf
lachen über den betrogenen Tod.

Ueber das Deck, herunter von der Brücke, kommt ihr Ge
liebter, und ihr Geliebter iſt ruhig wie ein Gott, und der Tod
kann ihm nichts anhaben. Das iff kommt wieder in Fahrt,
man kann gehen und lachen. Und man fällt hin, wie man iſt
ein ſchöner, ſtolzer Menſch ohne Götter und fällt ohnmächtig dem
Geliebten in die. Arme,

Dieſer Sturm in jener Liebesnacht, die ihre dunkelſte und
letzte iſt, dieſer Sturm iſt eine jener Kataſtrophen, die mit
fabelhafter elligkeit über den Erdball raſen, gigantiſches Un
heil anrichten, durch die Zeitungen fahren und nach zwei Tagen

vergeſſen werden. Ein rieſiger Luftwirbel raſt von Kamtſchatka
ſüdoſtwärts, deckt in Japan drei Rieſenſtädte ab, erſäuft mit einer
phantaſtiſchen Sturmflut in Java eine Viertelmillion Menſchen,
wirft, über den Pacificc brauſend, Wig Wracks auf den Sand,
erſäuft i dwo einen modiſchen ierda er mit Turnpelht See z ſeine lehten

Tarquanſon, mit dem ſie zu dinieren glaubt, lacht gellend, daß esin den Nachbarkabinen zu hören iſt, über Wand Khitening, der

ſeht Palmenzweig und goldenen Engellocken vor ihr
echt

Am dritten Tag iſt ihr ſtarker Körper mit dieſer Kriſe
immerhin ſo weit fertig, daß ſie nach ihrem Freunde fragt. Die
Pflegerin iſt ein wenig verlegen und erwidert, daß der Herr
gerade nicht da ſei. Sie denkt an eine ſeiner Arbeitsorgien und
gibt ſich zufrieden. Als ſie aber am Abend die gleihe Frage
ſtellt und ſich ſchließlich die Antwort erbettelt, daß er ſeit drei
Tagen, ſeit ſie hier liegt, nicht mehr in ſeinem Zimmer geweſen
ſei, da beginnt ſie unruhig zu werden. Sie heuchelt friedlichen
Schlaf, erhebt ſich, als die Pflegerin gegangen iſt, und kleidet ſich
an. Sie fühlt eine tödliche Schwäche, ſie taumelt, als ſie das
menſchenlere, dunkle Deck betritt. Sie e zur Brücke hinauf,
wo die Lichtarme des Scheinwerfers über die noch immer hoch
gehende See taſten, fragt hinten bei der Rudermaſchine die
Quartermeiſter, verirrt ſich ſogar m das Vordeck zu den Aus
guckpoſten, die da irgendwo im Dunkeln kauern und Windſchutz
ſuchen. Sie ſucht die Bar nach ihm ab, wo Zuhälter einen
Reverend im Poker betrogen haben, und ſchaut im Salon nach:
der Carl of Hensbarrow iſt nicht zu entdecken. Schließlich irrt
ſie durch die langen Gänge des Schiffsleibes, vorbei an den
Kabinen zweiter Klaſſe, wo dickleibige Kneipenwirte, in wollenem
Unterzeug auf den Betten ſitzend, die Tür zu ſchließen vergeſſen

Sie geht vorbei an den Eiſenwänden mit den Glas-
fenſtern, durch die man tief unten das Spiel der Maſchine ſehen
kann, gelangt endlich ganz nach hinten, in die Nähe des Zwiſchen
deckes, wo galiziſche Juden mit reſigniertem Blick ſich vorüber
drücken und langbrüſtige Niggerweiber auf den Gängen ihre
Babys ſäugen. Jn dieſem Kotwinkel, den es auf jedem Schiff
gibt, wo die Türen von einer rätſelhaften Schmutſſchicht kleben,
wo es nach billigem Fett und den Reſiduen der Seekrankheit und
unſauberen Toiletten riecht und wo im Schatten einer ſtaubigen
Gerätekammer dienſtfreie Trimmer mit den ſchmierigen Ste
wardeſſen des Zwiſchendecks Schäferſtunden feiern hier ge
ſchieht es, als ſie ſchon umkehren will, daß ſie plötzlich hinter einer
Tür eine bekannte Stimme hört. Jm ſelben Augenblick wird
dieſe Tür aufgeriſſen, ein betrunkener Menſch in ſchmieriger
weißer Jacke, ein Steward dritter Klaſſe oder ein Hrankenwärter
der geſchlechtskranken Matroſen wohl, taumelt grölend auf den
Gang, ſtiert die elegante Frau an, lacht brüllend auf und ſchlingt
er den Arm wie ein Menſchenaffe um ühre Taille. Ehe ſie
hn fortſtößt, ſieht ſie hier, in der offenen Tür der Stewardmeſſe,

et trüben Dicht in Durrſtwolfen ſchlechten Wo Art r r
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mit dieſen weißbejackten, betrunkenen Knechten, die ſie vor einer
Stunde bedient haben den Carl of Hensbarrow, den Enkel mon
goliſcher und Walliſer Ahnenreihen beim unterirdiſchen Zech-
gelage mit den Paria des Schiffes ſitzen.

Während draußen der Betrunkene ſie noch immer um-
e hält, ſtarren ſie ſich gegenſeitig an, als erkennen ſie
ich nicht. Die ganze Geſellſchaft ſtiert ſie an, die Geſichter ſind

ſtarr im Schein dieſer Kohlenfadenlampe, die kaum
ie Rauchwolken durchbricht. Das Schiff holt über und wirft

die Batterien leergetrunkener Whiskyflaſchen um; die Flaſchen
en auf einen Betrunkenen, der unter dem Tiſch lieg. Der

etrunkene erwacht, kriecht zwiſchen weggeworfenen en
und den Lachen des Erbrochenen hervor, ſieht das

eib, kriecht mit einem Brunſtſchrei auf ſie zu es gelingt ihm
ihre Knie zu umfaſſen. Ein ungeheueres Gewieher der Männer
unterbricht die Stille, weckt ſie aus ihrer Erſtarrung, ſie ſchleudert
den Kerl, der ihre Taille umfaßt, beiſeite, daß er mit dem Schädel
gegen die Eiſenwand fliegt.

Die Männer ſtaunen mit offenem Munde, der Carl
Hensbarrow, als eingiger nach einer ungeheueren Zecherei
völlig Herr über ſeine Glieder, ſtößt den Menſchen am Boden
mit dem Fuß beiſeite, faßt die Frau in dem ſeidenen chamois-
ren Kleid wie eine Puppe und trägt ſie zu ſeinem Platz,
etzt ſie zu ſich auf ſeine Knie. Dort ſitzt ſie und iſt klug genug,

aus dem vorgehaltenen Fuſelglas zu trinken. Der Carl of Hens
barrow hält ſie auf ſeinem Schoß, die Knechte müſſen am wie
ſchön ſeine Geliebte iſt. Ein Nachbar ſtreckt den Arm aus,
eine Hand mit ſchwarzen Nägeln kommt zu ihr, will ihren Buſen
liebkoſen. Der Carl of Hensbarrow teilt eine fürchterliche Maul
ſchelle aus, der Geſchlagene hält ſein ſchmieriges Taſchentuch vor
die blutende Naſe. Der Carl of Hensbarrow liebkoſt ſie, und
während er ſie liebkoſt, ſpricht er ein Wort, eine armdicke Zote,
bei der die Schauerleute von Sankt Pauli erröten könnten.

„Sprich's nachl“
Sie ſieht ihm ins Geſicht. 8 er iſt noch èn der Gemeinheit

n.ſchön, man muß ſeinen Willen
„Sprich's nach
Die harte Hand ballt ſich zur Fauſt,

e e u ſog 9„Sprich es nach, ſage ich
Die Kellner ſtarren geſpannt mit offenem Mund. Da muß

ſie es nachſprechen. Die Knechte grölen. Die Flaſchen lirren.
Draußen auf dem hört man den Kerl, der ſie zuerſt um
armt hat, ſich übergeben. Sie ſtimmt in das Lachen mit ein,
ihr Geliebter will es ſo. Als er dann das Glas hebt und trinkt,
eine Menge hinuntergießt, die einen maſuriſchen Bauern an
Alkoholvergiftung ſterben ließe, ſpringt ſie behend auf von ſeinen
Knien.

Die Geſpenſterjagd iſt hinter ihr auf dem Gang, ſie wirft
eine Eiſentür zu und klemmt einem Verfolger die S ein,

ſie wird ihre Kehle

daß er aufheult. Sie kommt in reinlichere Regionen des Schiffes,
u den Keinbürgern zuerſt und dann zu den Bürgern. s ſieLem Fräulein Siebenſchwang aus Hamburg begegnet, die zur

Entbindung ihrer Schweſter nach Singapore fährt, da erſt er
kennt ſie angeſichts dieſer weißleinenen Korrektheit, daß ſie in
der Hölle geweſen iſt.

Jn der Nacht fühlt ſie wieder ſehr krank, ſie fiebert
wieder, die Geſichter ſind wieder da. Da ſitzt Perc Tarquan
n mit ſchwappendem Bauch in der Badewanne und der Marcheſe
a Biſticci durchſticht ihn mit einer meterlangen Kanüle, daß er

ſterbend ſie mit einem um Erbarmung bettelnden Hundeblick
anſieht. Sie erwacht mit Kopf und ſieht im
Nebenzimmer den Carl of Hensbarrow in peinlich korrektem
Anzug vor ſeinem Schreibtiſch arbeiten. Er klingelt. Er
dem eintretenden Steward (vielleicht war auch dieſer bei dem
Zechgelage) eine Depeſche für die drahtloſe Station. Der Mann
geht. Carl of Hensbarrow malt wieder ſeine wollen Zeichen
auf Spionagepapiere, er arbeitt nach dieſer Orgie wie
ein Zyklop. Man ſieht ihm keine Spur der vergangenen Stunden

rkenntnis, daß t aus Eiſen iſt und daßan, man kommt zu der
Willen tun läſich nichts gegen ſeinen aSie ſchläft wieder, ſie erwacht nach einer Stunde in tödlicher

Uebelkeit. Sie klingelt, ſie läßt den Schiffsarzt kommen. Der
alte feingliederige Herr wagt es, in nwart des arbeitenden
Ungeheuers da laut zu ſprechen. Der Carl of Hensbarrow, in
ſeiner Arbeit geſtört, fährt wie ein 7 r auf. Der
Alte ſtreift ſie mit einem bedauernden Blick und geht.

Als er fort iſt, beginnt die Krankheit ſie dreifach gu ſchütteln,
ſie wimmert, richtet ſich auf, ſteht aus dem Bett auf, muß er
brechen und fällt ſchließlich erſchöpft um. Als ſie ſo liegt, ſchießt
ihr der Gedanke an ein Kind durch den Kopf, das ſie von ihm
empfangen haben könnte ah, einen ren w. W er
Raſſen, der einmal die Welt in Scherben ägt. ert

ſich trauerrid daran, daß ſie 37 gwei n erſt ihn be
Kvt. r R Kiuet hunt vor Qual. re r We t, ob KRe

S

beſudelt iſt, ſtarrt ſie mit den Zeichen ungeheuren Ekels an. Und
dann geſchieht das Ungeheuerliche, daß er ſich niederbeugt, daß
er nach ihr ſpeit, der Speichel trifft ihre rotblonde Haarflut. Dann
tritt er, mit einem Aufſchrei tieriſcher Wut, mit dem Fuß nach
ihr in Gegenwart der faſſungsloſen Dienerin da.

Sie krümmt ſich zuſammen unter ſeinem Tritt und ſieht ihn
lächelnd an und erhaſcht die geballte Fauſt. „Du Armer ja,
du haſt recht ich mute dir wirklich ſehr viel zu

Da ſieht der farbige Mann ſie faſſungslos an. Und während
die vor Angſt zitternde Pflegerin ihren geprügelten Leib ſäubert,
dreht er ſich auf den Hacken um und ſtürzt zur Tür hinaus.

In der gleichen Nacht noch wütet ſie gegen ihre Krankheit
und findet ſich lächerlich und ihren Körper zuſammen

ſich zu wehren. Sie ſteht auf, trotz des Proteſtesr Pflegerin. Da ſe ſich alt und häßlich vorkommt nach ihrer

Krankheit, ſo ſchminkt ſie ſich und tritt ihm ſo entgegen, und erntet
von ihm einen gleichgültigen, eiskalten Blick. Gut, ſie muß alſo
noch mehr für ſich tun, ſie muß ſich ſehr zuſammennehmen. Sie
läßt ſich einen ganzen Tag lang von der Gymnaſtin kneten und
fühlt ſich ſchließlich wirklich einigermaßen geſund.

Am Nachmittah begegnet ſie ihm oben auf dem Bootsdeck, Armin Arm mit einer binſenſchlantken Kreolin. Er geht vorüber an

ihr, ohne ſie anzuſehen. Sie preßt die Nägel in ihr weißes Fleiſch
und ſchreit ſich innerlich zu, daß ſie ganz, ganz geſund werden
muß. Jn der nächſten Nacht iſt er nicht in ſeiner Kabine. Nein,
ſie will nicht wiſſen, wo er iſt.

Am nächſten Morgen iſt das Wetter nach ſieben ſchrecklichen
Tagen endlich ſchön, der Pacific lächelt milde und ſanft, wie ein
r e bei der Trauung eines notablen Braut-
aares lächelt. Sie tritt aus der Kabine, ſie iſt mit der Krankv fertig geworden, ſie iſt wieder ſchön und jung. Sie ſieht vor

em Schiff eine dunkle Felsmaſſe über der leiſe atmenden See
liegen, die Leute ſagen, daß das Schiff zu Anker gehen wird, um
ſeine Sturmſchäden auszubeſſern. Die Luft iſt warm und duftet
nach Sonne und Meer. Die Bürger ſind aus ihren Kabinen gekrochen, ſie ſind nicht mehr muß ige, ſeekranke Menſchenbündel,

die nach überhetzten Ste s wimmern. Sondern ſie ſind feſte
Gentlemen, die zum erſtenmal nagelneue Tropenanzüge tragenund mit Gläſern nach der einſamen Felsinſel drüben ſehen. Ser

alte, runzlige Bootsmann ſchwenkt das Lot und ruft ſingend dieWaſſertiete aus, und der junge Offizier mit dem braunen Kinder

geſicht unter der weißen Mütze, den ſie vorn bei der Anker
maſchinerie ſtehen ſieht, ruft die Zahl zurück. rung n Faden

er zehn Faden Und dann raſſelt der Anker wirk
in die Tiefe und das r liegt ganz ſtill. Man geht auf die

andere Seite, wo man die Jnſel ſehen kann. Da ſieht man, daß
dieſe Jnſel dem n Haupt einer Steinſphinx gleicht, nicht in
zufälliger Aehnlichkeit, e erſchreckend und wahrhaftig ein
rieſenhaftes iſt, I von einem Gigantenkünſtler,
dem die ſechstauſend Meter Waſſer des Pagzifik nur bis zu den
Hüften gingen. Sie fragt nicht danach, ſie hört nicht auf die Er
klärungen, die man auf dem Deck darüber austauſcht, ſie hört nicht
einmal den Namen dieſer ſagenhaften Thule, die vielleicht aller
ſehr nt nur von einem Schiffe geſichtet wird. Sie ſteht und

unt das große Felshaupt an, das da aus dem Waſſer auf-
getaucht iſt.

Am Nachmittag, während unten im Maſchinenraum die
Hammerſchläge und ſie den halbnackten Maſchinenleuten
in den Booten zuſieht, die das mit ihren Werkzeugen um
rer kommt der junge Offizier an ihren Liegeſtuhl: eine

artie nach der Jnſel kommt zuſtande, er hofft, ſie
darf in fünf Minuten fertig. Jhr Freund kommt nicht mit

ie iſt in fünf Minuten fertig. r Freund kommt nicht mit,
er flirtet auch heute mit der Gattin des chileniſchen Großindu
ſtriellen, er iſt ſo ſehr mit der neuen Frau beſſ t, daß er ſie
nicht einmal bemerkt. Aber da ſie weiß, daß Eiferſucht klein iſt,
würgt ſie ihre Bitterkeit hinunter und winkt ihm lachend noch aus
dem Boote zu.

Jn Sonnenſchein und Waſſerdunſt gleiten ſie hinüber. Der
ſpaniſche Prieſter iſt dabei, ein Schweizer Jngenieur und der
ruſſiſche Archäolog, ber in e die prähiſtoriſchen Tempelbauten
vermeſſen wird. Alles ehr ſtill, man hört kaum die Ruder-

der Leute. Sie ſitzt, in ihren Mantel gehüllt, und träumt,

werde

ie dem großen Unbekannten entgegenfährt, dort irgendwoa der Infel be uſt. e leier, r s minutenlan üllen,
aupt ſchießt, nun ſie nahe ſind, ins

re plötzlich; das Jnſe
Das Antlitz verliert nichts von e Mächtigkeit, es er wirklich geſtaltet von den unbekannten S en

Hirtuch a der r e nkann. Die S er Figen, i reman muß fü em er einen gigantiſchenSchlangenleib fortſetzt, daß ſie eine mit lamm
Meerungeheuern und den en verlorener Menſchenleiber hebtund h auf das Boot eke den Lebenden da

Neu nentretegden Abonnenten wird ver n auf Ber
Iangen koſtenſos nachgelktefert.



Yvette Guilbert, die ewig Junge, iſt auch zur Seaſon
eingetroffen, hat die gute Preſſe, die ſie verdient, und konnte
neulich ihre Chanſons bei einem Empfang der franzöſiſchen
Boiſchaft vor neunmal geſiebtem Publikum anſtimmen. Unſer
Bruno Walter ſaß dagegen in der deutſchen Botſchaft be
gleitender Weiſe am Fllügel. Dadurch daß er Gaſtſpielver-
pflichtungen in Paris einhalten mußte, war die deutſche Saiſon
in Covent Garden zwar glänzend, aber kurz. Jch erlebte ſie
leider nicht mehr, dagegen eine vorzügliche Carmenaufführung
der Franzoſen in dem äußerlich ſo unſcheinbaren Gebäude beim
Gemüſemarkt, das nur zwei Monate im Jahr ſeine Pforten
öffnet, dann aber den idealen Hintergrund für das impoſante
Schauſpiel engliſchen Geſellſchaftsprunkes bildet. Irgend ein
Ausländer, ein Amerikaner oder ſonſtwer, wurde neulich in einer
Vorſtellung hinausgeführt, weil er ſhocking! während des
Spiels ſeinen Beifall kundgetan, und in keinem der Theater des
Landes klingt das obligate Finale: „God ſave the King“ natur
notwendiger denn hier in der Royal Opera Covent Garden.

Da geht es im Jiddiſchen Theater in Whitechapel
weniger feudal zu. Gott der Gerechte! Alles im Zuſchauerraum
ſpielt mit mit Herzen, Händen, Füßen; reagiert verſtändnis
voll auf das Kauderwelſch der Darſteller, die zwiſchen ihrem
JiddiſchEngliſchen manchmal ganze Sätze deutſch mauſcheln. Es
iſt „Schabbes auf der Nacht“, und die durchweg ſehr dicken
Frauen ſind beladen mit Schmuck: Ein Stück Orient an der
Themſe. Tagtäglich wird doch hier vor vollen Bänken geſpielt.
Sogar Hamlet und Romeo und Julia kann ſich, wer will, auf
Jiddiſch anſehen Wie letzthin den Macbeth auf der Bühne
des Court Theatre in Koſtümen der Hautzeit Mit beidem
wurde ich jedoch ſeither nicht in Verſuchung geführt. Und
ſonſtige Shakeſpeare-Aufführungen? Nichts! Allerdings,
einmal las ich ſo etwas im Daily Mirror war's nicht Mid
ſummer Nights Dream? Als ich aber näher zuſah, war's eine
Rundfunkangeige. Die Uebertragung kam auf Welle 428,6

von Frankfurt am Main!

Derby und Kscot eSeit Wochen bei Selfridge, Harrods, und überhaupt jedem
Londoner Geſchäft, das etwas auf ſich hält, die Schaufenſter hier
nach orientiert. Am Tag vorm Derbyrummel Hummer und
Gänſeleberpreiſe, die ins phantaſtiſche ſteigen und am Vormittag
des großen Ereigniſſes o Wunder klärt ſich das Wetter auf
bis zum kobaltſtrahlenden Junihimmel.

Zum erſtenmal ſeit vier Jahren kein verregnetes Derby!
Vom Morgengrauen an ganz London auf den Beinen zu Fuß,
zu Wagen, zu Rad, zu Pferd hinaus auf die Dowuns nach
Epſom. Hier iſt für drei Tage eine Stadt aus der Erde ge
wachſen. Außer den üblichen Kolonnen von „Bobbies“ 2000
weitere, darunter 400 Sherlock Holmeſe von Scotland Hard, zur
Ueberwachung und Regelung der Menſchenmaſſen.

Nun hab ich ihn endlich William! Hier, heute noch
die Grundſtoffe, aus denen ſeine Burlesken geboren Ani
maliſche Daſeinsluſt auf der rieſigen Feſtwieſe Der Tag im
Jahr, wo ſich die unteren und unterſten Schichten der Bevölke
rung austoben ohne Grenzen; Karuſſels, Schaukeln, Kokosnuß-
Wurfbuden, Marketender, Tanz, und Wiſch Dudelſackpfeifer;
Zigeunerweiber, die wahrſagen, ſäugende Mütter, und ihre
Sprünge vollführende Clowns alles in Dünſte von Alkohol,
Bratheringen, Schmalzkuchen, Eſſiggurken getaucht Merry Old
England! Dazwiſchen überall die Stände der „Bookies“, be
lagert von kreiſchenden, vom Wetteufel beſeſſenen Maſſen
die reine chanoe! Und Filmoperateure bei der Arbeit.
Hin und wieder ein glattgebügelter Weſtendmenſch drüben von
den Tribünen, der auch einmal Volk ſpielen möchte. Oder ſo
etwas Totvornehmes aus der Royal Encloſure, vielleicht gar
aus der königlichen Familie, die heute wacker mittut. Und über
dem bunten Ameiſengewimmel die Aeroplane der großen Zei-
tungen im Aether

Endlich jetzt um drei, das Derby-Rennen! Einer halben
Million Zuſchauer ſtockt der Atem eine, zwei, und eine halbe
Minute lang. Ein Outſider hats gemacht Felſte adl
o weh, wer hätte das gedacht wenigſtens keins der franzöſiſchen
Pferde, nks Heavenl 21 Sekunden ſpäter iſt man bis in
New Hork im Bilde, weiß die Namen des „Derby Winner“ und
der zweie, die nach ihm ans Ziel gekommen.Wie anders dagegen das Weſen von Ascot. Nichts von
einem Volksfeſt; nur eine geſell liche Parade. Alſo: man,
d. H. die Herren der Schöpfun ie „Brummels“ von heute, die
ja von hier aus die Mode ni nur von England, ſondern dergangen It dirigieren, ſie waren durchveg im weichen Fils er

Themfeluft 4 Sahot zur Londoner Segſon
von Julig Virginig Laengsdorff.

ſchienen oder natürlich im Top-hat. Der Strohhut, der Panama
iſt ausgeſchaltet in dieſem Sommer. Ein Freund ſagte mir,
wegen ſeiner ſchlechten Tauglichkeit beim Autofahren und der
gleichen.

Nun und die Frauen Ganz dasſelbe Bild wie auf
dem Kontinent: viel Punktgemuſtertes und die unruhig gezipfelte
Rockſaumlinie. Die Geſichter find weniger aufgefärbt als bei
uns, geſchweige denn in Paris. Die Engländerin bei ihrem
guten Teint wäre auch ſchön dumm, wenn ſie's täte. Wer
„lateſt faſhion“ ſein will, trägt die Unterlippe etwas nach unten
gezogen.

Andere Sport Events
Da gabs z. B. die „Royal Horſe Show'“, das drei-

tägige Preisreiten und fahren in Richmond draußen. Reizend
geglückt das Ponyreiten der Kinder und eine andere originelle
Nummer des Programms: das Mailcoachfahren! Schon faſt wie
ein Muſeumsbild mutet es an, als an die 60 ſolcher Vehikel aus
der guten alten Zeit in ſchlankem Trabe, ohne Galoppſprung,
vielmehr laut Bedingung in „eoachmanlike manner“ von Hyde
Park unter den Trompetenſtößen rotröckiger Grooms nach Rich-
mond ſtarteten. Die Jnſaſſen waren mit grauen Zylindern
behutet, und jede Voach Party hatte '„ihre“ beſtimmte Blume im
Knopfloch.

Amüſant auch der Beſuch einer Pferdeauktion bei Tatter
ſalI, zumal jetzt, wo doch alles, was Pferdeverſtand hat, in
London iſt. Hier wirklich nur „Zünftige“. Zwiſchen Stallungen
und Auktionshof des hiſtoriſchen Tatterſallgebäudes, über deſſen
unſcheinbarem Eingang die Jahreszahl 1766 vermerkt, vom
Morgen bis zur Teeſtunde ein Hin und Her von Jntereſſenten:
Der Duke of ſo und ſo, den Arm in der Binde, daneben ſein

ockey, der zur Abwechſlung das Bein nachzieht, Offiziere,
ferdejobberviſagen, Eton Bohs, Sportladies mit Monokel und

Sitzſtock Manche Pferde gehn ſpottbillig weg. Ein ganz
ſchnittiger iriſcher Hunter für ſage und ſchreibe: 10 Guineas,
bloß weil er beim Galopp „einen Ton hat“. Bei den Polo
Ponies aber gibts eine richtige Hauſſe. Zuletzt kommen Sattel
n und ein paar Wagen an die Reihe. Welche Vielfabt von

hrzeugen, die da längs der Galerie ſtehn: Dogcarts, Vic
torias, Tilburies, Spiders Man ſagte mir, daß es heute be
ſonders lebhaft Zugehe und daß vor allem viele Wettgeſchäfte
abgeſchloſſen würden, da es der letzte Montag vorm Derby ſei.
Plasvoll iſt es h ſeit Wochen in der Olymyjja-Feſthalle
in Hammersmith, wo das „Royal Tournament“ ſportliche
und militäriſche Spiele der Armee tagtäglich am Morgen, am
Nachmittag, am Abend die guten Kreiſe Londons herlocken. Es
wird dabei ſtark an das patriotiſche Herz appelliert und zwar mit
Leiſtungen, die muſtergültig, ob ſie nun in Koſakenkunſtftücken
beliebter Reiterregimenter oder bloß in „Zinnſoldaten“Scherzen
der Duke of Hork's Boys beſtehen. Eine Augenweide für unſer
an derlei gar nicht mehr gewöhntes deutſches Auge der Auf-
i der Royal Scots Greys in ihren hohen Pelzmützen und
kn roten Uniformen! Als in der Schlußnummer der Anſturm
eines pickelhaubigen Feindes glänzend abgeſchlagen und der
Union Jack glorreich gehißt wird, gehts mir faſt wie jenem ge
fangenen engliſchen Offizier im deutſchen Unterſeeboot, dem
hingeriſſen von Sache und Sachkunde unwillkürlich An-
r ungsrufe entfuhren, als ein Schiff der Seinen verſenkt

urde.
(Schluß folgt.)

Von der Liebe
Von Wilhelmine Baltinester.

Nur das iſt die große Leidenſchaft, die große Liebe, wo für
den einen und für den anderen außer dem geliebten Menſchen
kein anderer mehr auf der Welt iſt, wo ihm die Welt und alle
Menſchen fremd werden und er ſelbſt ſich ganz neu wird.

Es gibt Dinge, über die man nicht reden kann und nicht
reden ſoll. Es iſt eine ſo wehleidige Zartheit um ſie, daß man
ſie unſäglich verletzt, wenn man ſie noch ſo leiſe berührt. Aber
die Liebenden wiſſen es nicht, und ſie reden immer davon und
werden nie aufhören, einander weh zu tun.

Ein Händedruck kann mehr ſein als Worte. Er kann auch
weniger ſein; aber er wird immer für mehr angeſehen.

Die allergrößte Liebe iſt wohl immer ſchweigſam, und die
Verliebtheit ſchwätzt.

e



Halleſche Naturforſcher
einſt und heute

Die Sommer- Hauptverſammlung des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins

Letzthin fand die zweitägige Sommer-Hauptver-
ſammlung des „Naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen
und Thüringen“ in Halle und Leipzig ſtatt, am zweiten Tage in
Gemeinſchaft mit Leipziger und Jenger Vereinen.

Jn Halle wurde zunächſt dem Zoologiſchen Garten
unter Führung des Direktors Dr. Hauchecorne ein Beſuch
abgeſtattet, wobei beſonders das Raubtierhaus, das Aquarium und
das neue Affenhaus eingehende Würdigung fanden. Jn
letzterem iſt eine Sammlung ſeltener Säugetiere und Vögel ver-
einigt; es ſeien beſonders die Menſchenaffen hervorgehoben, von
denen die Orangfamilie beſondere Sorgfalt und Mühe in der
Pflege erfordert. Das Aquarium läßt erkennen, wie ſich mit
verhältnismäßig einfachen Behelfsmitteln bei verſtändnisvoller
Naturliebe eine Schau einheimiſcher und ausländiſcher Waſſer-
bewohner und Kriechtiere zuſammenſtellen läßt, die den Beſucher
immer wieder feſſelt. Das Raubtierhaus hinwieder zeigt
eine vorbildliche Anlage großen Stiles; Jnnenkäfige und die viel-
beachtete Freianlage mit dem Glanzpunkte, der Löwenſchlucht, be
weiſen den hohen Stand moderner Tierhaltung und -vorführung.

Am Abend hielt Privatdozent Dr. Günther Schmid einen,
auch heimatlich ſtark intereſſierenden Vortrag über Halleſche
Botanik in vergangenen Jahrhunderten, u. a. Linnés Be
ziehungen zu Halle“. Der große ſchwediſche Naturforſcher, von
dem verſchiedene Schriften in Halle gedruckt worden ſind, unter-
hielt auch einen Briefwechſel mit Friedrich Wilhelm v. Leyſſer,
der Direktor des Salzamtes, Kriegs und Domänenrat und erſter
Präſident der „Naturforſchenden anf igftt war. Leyſſer ent
ſtammte einer Pfarrer- und Juriſtenfamilie, deren Urſprung nach
Württemberg zurückgeht. Geboren iſt er in Magdeburg, geſtorben
in Halle wo er unter Chriſtian Wolff ſtudiert hatte, der hier
als erſter Profeſſor der Botanik wirkte. Der zweite Vertreter der
Botanik hieß Strumpf; dann war Halle von 1765 bis etwa 1795
ohne einen Profeſſor der Botanik, bis Junghans, der Gründer
des Votaniſchen Gartens, in dieſes Amt eintrat.

Leyſſer hat das Verdienſt, die erſte halleſche Flora ge
ſchrieben zu haben, die dann als Vorbild für eine Reihe von Orks-
floren diente. Um 1800 brachte Kurt Sprengel eine neue
Flora von Halle heraus. Lehyſſers Leben verlief äußerſt ſchlicht;
er hat nichtsdeſtoweniger aber einen großen Einfluß auf ſeine
Schüler ausgeübt, ſo auf Junghans, die beiden Schreber und
den berühmten Arzt Ernſt Heim der auch ein Mooskenner von
Ruf war. Leyſſers Brüder waren ebenfalls der Naturwiſſen
ſchaft zugetan; einer von War war auch Lehrer des berühmten
Konrad Sprengel, der die Beſtäubung der Pflanzen entdeckt hat.
In den Briefen Leyſſers an Linné werden ſeltene Pflanzen aus
der u geſandt, wie die Gladiole, der Diptam und
die Buxbaumiag, die als Urtyp der Laubmooſe angeſehen wird.
Der halleſche Botaniker Buxbaum hatte dieſe ſeltſame Pflanze
zuerſt an der Wolga bei Aſtrachan Se Linns benannte
auf Grund dieſer langjährigen Freundſchaft eine Pflanzengattung
nach Leyſſer.

Zu jener Zeit wurde ein ſchon früher erdachtes ken der
Abbildung von Pflanzen oft geübt; es war ein Naturſelbſt
druck r r glich durch Beſtreichen der Pflanze mit Ruß,
ſpäter durch Oelfarbe, vorgenommen wurde. Es S wie
Redner zeigte, bei ſorgfältiger Herſtellung beachtliche Reſultate,
bis im 19. h die Lichtbildkunſt eine bequemere und ge-
nauere Reproduktion ermöglichte. Der Vortragende ſchilderte
ſchließlich die Geſchichte der beachtenswerten „Phyſiotypie“ und ge
dachte zum Schluß der halleſchen verdienten Botaniker Paul
Herrmann, Bachmann, e h und Olearius.Während in Halle am erſten Tage Privatdozent Dr. Fritz
Schmidt den Vorſitz geführt r ging dieſer am zweiten Ver
handlungstage in Leipzig auf Profeſſor Dr. Gildemeiſter,
den Vorſitzenden der „Biologiſchen Geſellſchaft“, daſelbſt über. Die
befreundeten Vereine trafen ſich im Leipziger Zoologi-
chen Garten, der unter Dr. Schneiders Führung beſich

tigt wurde. Für die Kenner des halleſchen Tierparks bot ſich manch
intereſſanter Vergleich. Darauf hielt in der nahen Gaudig-
Schule, Profeſſor Dr. Steche, einen Vortrag, der den Begriff
der „Symbioſe nach neueren Forſchungen“ behandelte.

„Jſt Symbioſe“, ſo etwa führte der Vortragende aus,
„wie man früher meinte, wirklich immer eine Vergeſell-
ſſchaftung von Organismen zu gegenſeitigem Nutzen? Der
Begriff des Nutzens iſt in manchen Fällen problem atiſch ge
worden. Ob ein Weſen dem anderen dient, iſt oft verſchieden
zu beantworten.“ Paraſitismus, Jndifferenz und gegenſeitiger
Nutzen ſchwanken dabei hin und her, wie an vielen Beiſpielen
nachgewieſen wurde, die z. T. ganz überraſchende Ergebniſſe klar-
legten, wie die Verſklavung von Hefepilzen im Körper von Jn-
ſekten.

Nach gemeinſamem Mittagsmahle begab man ſich nach dem

f d Pflanzenzüſch-Jnſtitut ün r flanzenbau un
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tung, wo Profeſſor Dr. Zade über „Die Brandpilze des Ge
treides und ihre Bekämpfung“ ſprach. Mikroſkopiſche Präparate
verdeutlichten das Wachstum der Pilze, die man u. a. auch durch
Züchtung von Pflanzen in Erdtöpfen, die mit chemiſchen woſſen
getränkt werden, zu bekämpfen weiß. erner wurde an ſehr
intereſſanten Verſuchen der Verbrauch des Waſſers bei ver
ſchiedenen Pflanzenarten feſtgeſtellt. Die Erfahrung brauchte
Jahrzehnte zum r daß dieſe oder jene Getreideart auf
dürrem oder beſſerem Lande erfolgreicher wächſt; der exakte
Verſuch lehrt dasſelbe in wenigen Tagen viel genauer und über-
zeugender erkennen.

Den Schluß der reichhaltigen Tagung machte, wieder unter
der Leitung des Profeſſors Dr. Zade, eine Führung durch die
Verſuchsfelder der Univerſität bei Probſtheida, wo auf
weitem Gelände die Züchtung und Ausleſe von Rüben- und Ge
treidearten ſowie die Feſtſtellung und Bekämpfung von Pflanzen
krankheiten überſichtlich demonſtriert wurden. K. Prit2zseche.

Kurioſe Geſchichten
Der lange Rock als Ehehindernis.

Der Richter Procter in Liverpool kam neulich wohl als erſter
Vertreter der irdiſchen Gerechtigkeit in die wenig angenehme
Lage, entſcheiden zu müſſen, ob der lange Rock unter den heutigen
Umſtänden als Ehehindernis anzuſehen iſt. Das Urteil im
ſonderbaren Prozeß, den Fräulein n Barker gegen den un-
vorſichtigen Radfahrer Geoffrey Churton aus Heswell anſtrengte
und auch gewann, dürfte von allgemeiner Bedeutung ſein. Min-
deſtens für die Anhängerinnen der kurzen Röcke. Joan wurde
alſo von Churton überfahren, und zwar ſo unglücklich, daß ihr
zuvor angeblich vorbildlich geformtes rechtes Bein ein 5 allemal
entſtellt bleibt. Demgemäß muß ſie „vorſintflutliche“ lange Röcke
tragen und forderte von Churton, dem ſie dieſes Unglück ver-
dankt, einen Schadenerſatz von nicht weniger als 1500 Pfund.
Zwei „ſachverſtändige“ Damen des Auditoriums unterſuchten den
Fuß und ſtellten einwandfrei feſt, daß die bedauernswürdige Miß
in der Tat keinen kurzen Rock mehr anziehen könne. „Jſt denn
das ſo ſchlimm“, erkundigte ſich der Richter teilnahmsvoll, „der
lange Rock iſt ja auch ganz ſchön und ſogar moraliſcher!“ „Das
verſtehen Sie nicht, ich will heiraten“, kreiſchte die Unverſtandene.
„Sie müſſen wiſſen, Herr Richter, daß infolge der kurzen Röcke
die Männer ſind nun einmal ſo, Herr Richter!“ Procter lächelte,
diesmal aber recht verſtändnisvoll: „Sie mögen Recht haben,
mein Fräulein. Meine Enkelkinder tragen ja auch kurze Röcke.“
Dann wurde das Urteil gefällt: der Radler mußte bezahlen.
Denn: „die Mode der kurzen Röcke iſt allgemein und könnte von
langer Dauer ſein. Fräulein Barker müſſe auf eine „zeitgemäße
Aufmachung“ in ihrer Kleidung zwangsläufig verzichten und
würde ſo bebeutend ſchwerer einen Mann finden, der ſie zur
Frau begehrte. Die 1500 Pfund dürften aber ihre „Chancen“
etwas aufbeſſern.“ Procter ſcheint die el We Welt genau zu
kennen. Dreißigtauſend Mark ſind immerhin ein nicht zu unter
ſchätzendes Schönheitspflaſter!
Ein polizeiwidriger Rekord.

Die 45 Meter hoch über den Eaſt River führende Brooklyn-
brücke hatte bisher nur zwei Schwimmer zu einem Hechtſprung in
den Fluß gelockt. Beide Male hatte ſich ſpäter die Polizei ein
gemiſcht und jede Wiederholung verboten. Trotzdem wollte der
junge Woods aus St. Louis als Dritter den Sprung wagen. So
kletkerte er eines Sonntags in aller Frühe, als kein Schutzmann
zu ſehen war, auf das Brückengeländer und b die Tiefe.
Der Sprung gelang, und Woods ſchwamm an das Ufer. Er
teilte den Zeitungen ſeine ſportliche Leiſtung mit, doch niemand
wollte ihm glauben. Einige Tage ſpäter beſtellte Woods ein halbes
Dutzend Reporter und Photographen auf die Brooklynbrücke, ver
pflichtete ſie zu Stillſchweigen der gefürchteten Polizei gegenüber
und ſprang am nächſten Nachmittag vor dem ausgewählten Publi
kum in den Fluß. Auch diesmal ſchwamm er ohne Schaden an
das Land. Dann verließ er aber fluchtartig New k, um nicht
ſeiner polizeiwidrigen Sportleiſtung wegen beſtraft zu werden.
Unter ähnlichen Umſtänden ſoll Woods kürzlich einen Sprung
von der Spitze des 54 Meter hohen Leuchtturms von Charlevoix
in den Michiganſee ausgeführt haben.

Die tägliche Frage
Frage: Haſardſpiele ſind verboten. Woher kommt dieſer

Ausdruck?
Antwort: Haſard iſt ein iſches Wort und bedeutet:Zufall, Ungefähr. Ein Haſardſp f1 alſo ein Spiel, bei dem

nicht die Geſchicklichkeit im Nachdenken d
Demnach iſtkönnen.SStterteſpiet, ein Haſard

Glück. Man „wagt“ etwas au
Ergebnis irgend einen Einfluß ausübee gebe Würfelſpiel, auch das
piel.
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